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Preis Din VSO 

Umfttiau 

HHCi Die Weihnachtswoche steht zwei­
fellos im Zeichen einer günstigen interna­
tionalen Umschau. Als die Merven Im Zu* 
sammenhange. mit der italienisch-franzö­
sischen Spannung schon sehr stark in An­
spruch genommen waren, kam das Uner­
wartete: die unpolitische Rede Mussolinis 
auf Sardinien. Man hatte den Eindruck, 
daß es der italienischen Regierung gar 
nicht daran gelegen war, den von der 
Presse aufgezeigten Rahmen der Forder­
ungen an Frankreich gewaltsam zu spren 
gen. Die italienische Regierung — um im 
Bilde zu bleiben — hat bis jetzt no^h 
Uberhaupt keine offiziellen Forderungen 
an Frankreich gerichtet. Die Kundgebung 
in der Kammer, an der die Regierung 
selbst unbeteiligt war, und die Remon­
strationen in den italienischen Stiidten so 
wio die Auslassungen der römischen 
Presse waren nur der> Steinwurf in den 
ruhigen Teich. Jetzt wird die Wirkung 
rier Wellenkreise beobachtet. Rom sor­
tiert die Elemente der französiächt^n Re­
aktion auf die Inoffizielle italienisch'^ Ak­
tion. In Paris gab es Erregungsfiebe." und 
wiederholte offizielle Erklärungen, darun­
ter euch solche aus dem Munde des Au­
ßenministers Bonnet. Rom ist jetzt im 
Bilde. Mussolini schwieg. Man dürfte 
nicht fehlgehen In der Prophezeiung, daß 
bis zur Ankunft Mr. Chamberlains in Rom 
die italienische Revindikationskampagne 
nur fortglimmen wird. Es entspricht dem 
Wesen Mussolinis, wenn England die 
Vermittlerrolle In Paris übernimmt. Di­
rekte Verhandlungen zwischen Rom und 
Paris über diesen so heiklen Fragenkom­
plex sind in absehbarer Zeit nicht zu er­
warten. Der Münchner Mechanismus wird 
dort einsetzen müssen, wo die Partner 
zweier Achsen nicht mehr weiterkönnen. 
Was jetzt geschehen war, könnte als 
Sturm im Wasserglas bezeichnet werden. 
Die »Times« hat bereits vernehmen 
lassen, daß Paris über solche Fragen, die 
einer realen Grundlage nicht entbehren, 
mit Italien werde verhandeln müssen. 
Man darf die Drohungen aus Paris eben­
so wenig tragisch nehmen wie jene aus 
Rom. Die lateinischen Schwestern wer­
den sich einigen, und zwar im Verhand­
lungswege. Einer anderen Entwicklung 
als der soeben erwähnten friedlichen Aus­
einandersetzung stehen nämlich zwei 
Tatsachen hinderlich gegenüber: die 
deutsch- französische Einigung 
und das Italo-englische Osterab-
kommen. Frankreich hat sich an die Mün­
chner Luft noch nicht gewöhnt. Wir ha­
ben es im Falle der italienlsch-französi-

.schen Spannung mit dem üblichen Tau­
ziehen zwischen den Großmächten zu 
tun. Eine Konfliktgeferhr bergen die ita­
lienischen Forderungen jedoch keines­
wegs, weil England und Deutschland da­
hinterstehen. Und das ist das Tröstliche 
?n diesem Fall. 

N!ch minder günstig Ist die kleine, 
l<5um merkliche Schwenkung in der eng­
lischen Außenpolitik. Sir Nevllle Cham-
berlain hat bereit« in den Tagen der Sep­
temberkrise seine große Wendigkeit be­
wiesen. In Deutschland hat man sich viel­
fach Uber das langsame Tempo der in der 

Ungarn Oält Oer 

IHom-SerEin die £reue 

CSAKYS UND CIANOS IRINKSPRÜCHE 

B u d a p e s t, 21. Dez. Zu Ehren des 
Italienischen Außenminlstrs Graf Clane 
gab aeifi ungarischer Kollege Graf C s a-
k y featern abends ein Bankett, zu dem 
aocli zahlreiche Regierungsmltglleder und 
amlere prominente Persönlichkeiten ge-
lallen waren. Außenminister Graf Csaky 
betonte fai seinem Trinkspruch, die un­
garische AtifienpoUtlk werde unerschütter 
lieh die Treue zu den Mächten der Ach­
se Rom-Berlin bewahren und bestrebt 
telii, die freundschaftlichen Beziehungen 
la lenen Staaten auszugestalten, die mit 
der Achse befremdet sind. Graf Clano 
erwiderte hi sebiem Trinkspruch, die ita-
Ueniiehe AuBenpolltlk sei Immer von den 
Orundsfttzen hörzlieher Freundschaft zu 
Ungarn durchdrungen gewesen. Sie !^el 
von aufrichtiger Friedensliebe geleitet. Ihr 

Weg sei vom Willen beseelt, den Frie­
den der Welt zu erhalten und den Wie­
deraufbau Europas zu beschleunigen. 

B u d a p e s t ,  2 1 .  D e z .  ( A v a l a ) .  D i e  
Agence H a v a s berichtet: Wie aus siche­
rer Quelle In Erfahrung gebracht werden 
konnte, wird demnächst zwischen Ungarn 
und Italien ein Kulturabkommen, ähnlich 
dem deutsch-Italienischen Kulttiraus-
tauschverirag, zum Abschluß gebracht 
werden. Im Zuge der italienisch-ungari­
schen Zusammenarbeit werden in Buda­
pest zwei italienische Gymnasien errichtet 
werden. Die italienische Sprache wird in 
allen ungarischen Mittelschulen als Obil-
gatgejjenstand eingeführt und mtt der 
französischen Sprache auf gleichen Rang 
gestellt werden. 

nig Leopold empfangen und herzlich b' '-
grüßt. 

3>ir naü 

PARIS VERZEICHNET SCHNEEFALL, WIE ER SCHON SEIT JAHRZEHNTEN 
NICHT ERLEBT WURDE. 

B e r i I n, 21.' Dezember. Die Kältewelle 
hat in Europa wesentlich nicht nachgelas­
sen. Stellenweise hat sie sich noch ver­
schärft Die Mosel und andere Flüsse sind 
tiereits teilweise zugefroren, sodaß die 
Flußschiffahrt größtenteils eingestellt 
werden mußte. In den Häfen Hegen Hun­
derte von Schiffen und Kähnen, die we­
gen Eisbildung nicht mehr auslaufen konn 
ten oder die Fahrt unterbrechen mußten, 
da sie sonst Irgendwo steckengeblieben 
wären. 

P a r i s ,  2 1 .  Dexenibcr. Paris erlebte^ 

einen Sclmeefall, wie er schon seit Jahr­
zehnten nicht verzeichnet worden Ist. In 
den verkehrsreichen Straßen liegt die 
Schneedecke bis zu 20, in den weniger 
belebten Verkehrswegen dagegen bis zu 
50 Zentimeter hoch. Auf dem flachen 
Lande mußte der Verkehr zum großen 
Teil eingestellt werden, da die Straßen 
unpassierbar sind. 

tfomnrn-ISirtrMcu lurfltf-
gdrtten 

Oafencu — Rumäniens neuer Außenmini­
ster. 

B u k a r e s t ,  2 1 .  D e z e m b e r .  ( A v a l a . )  
Rador meldet: Im gestrigen Ministerrat 
berichtete der Generalsekretär für die An 
gelegenheiten der nationalen Minderhei­
ten, D r a g 0 m i r, über laufende Angele­
genhelten seines Ressorts. Nach dem Mi­
n i s t e r r a t  b e g a b  s i c h  A u ß e n m i n i s t e r  C o m  

n e n - P e t r e s c u  i n s  K ö n i g s s c h l o ß  u n d  
ersuchte den Herrscher, ihn vom Amt 
des Außenministers entbinden zu wollen. 
Als kommender Außenminister wird der 
Direktor des »Tampul«, Oafencu, ge­
nannt. 

Der griechische König in Brüssel, 
B r ü s s e l ,  2 1 .  D e z e m b e r .  K ö n i g  G e o r j ^  

von Griechenland traf gestern zu einem 
zweitägigen Privatbesuch in Brüssel ein. 
Am Bahnhof wurde er u. a.  auch von Kö-

Norwegtscher Staatsbesuch in USA. 
L o n d o n ,  2 1 .  D e z e m b e r .  ( A v a l a . )  

Reuter berichtet: Wie aus Washington gc 
meldet wird, wird der norwegische Thron 
folger im April k. J.  Washington offiziell 
besuchen. Der Thronfolger wird Gast des 
Präsidenten Roosevelt im V/cißen Hausr? 
sein. 

Kriegsminister Hore-Beltsha bei Könige 
Georg VI. 

L o n d o n ,  2 1 .  D e z e m b e r ,  f . - i v a l a . )  K u -
iiig Georg VI. empfing gesteij* den Kriegs 
minister Hore-Belisha, dessen Na­
me in den letzten 43 Stunden im Zusam­
menhange mit Gerüchten über eine bevor­
stehende Kabinettsumbildung des öftern 
£?:cnannt wurde. 

L o n d o n ,  2 1 .  D e z e m b e r .  D i e  ö f f e n t ­
lichkeit beschäftigt sich mit gewissen Un­
stimmigkeiten, die im Schße der Regie­
rung zwischen einigen jüngeren und älte­
ren Ministern zu beobachten sind. Wie 
betont wird, handelt es sich hiebe! keines 
wegs um einen Affront gegen den Pre­
mierminister Chnmberiain oder seine Po­
litik. In diesem Zusammenhang heißt es, 
daß nach den Feiertagen Veränderungen 
in der Zusammensetzung der Regierunr* 
nicht ausgeschlossen seien. 

J e r u s a l e m ,  21. Dezember. Der 
Oberstkommandierende der englischen 
Besatzungstruppen in Palästina hat ge­
stern die Todesurteile bestätigt,  die 
zwei Araber ausgesprochen worden w-
ren. 

Zug gegen Auto. 
L j u b 1 j  a n a, 21. Dez. In Rozna do-

l ' iia, einer Vorstadt von Ljubljana, wur-
dc gestern ein Postsamniclauto, als es 
über den Bahndamm fuhr, von der Loko­
motive eines Personenzuges erfaßt und 
die Böschung hinuntergeschleudert,  wo­
bei es vollständig zertrümmert wurde. 
Der mitfahrende Postunterbeamte Rudoif 
B a t  i s  erlitt  so schwere Verletzungen, 
daß er bald nach seiner Einlieferung ins 
Krankenhaus starb. Der Chauffeur, der 
29jährige Anton M a j e r,  erlitt  ebenfalls 
schwere Verletzungen, doch dürfte er mit 
dem Leben davonkommen. 

Geschenke die Freude bereiten 
rnrhrnUmn 91m bml ^ II i 1 O 
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Münchner Vereinbarung angekündigten 
deutsch-englischen Zusammenarbeit be­
schwert. Besonders die englische Opposi­
tion hieb im Zusammenhange mit dem 
deutschen Judenproblem maßlos auf die 
Bemühungen ein, zwischen den beiden 
großen Völkern eine Atmosphäre ruhiger 
Zusammenarbeit zu schaffen. Fast schien 
es schon, als ob Mr. Chamberlain wan­
kend geworden wäre. Seine Bankettrede 
auf dem Abend der Londoner Auslands­
presse wurde in Berlin schon mit gemisch 
ten Gefühlen aufgenommen. Chamberlain 
wart bekanntlich der deutschen Presse die 
Angriffe gegen englische Staatsmänner 
usw. vor, wohl wissend, daß die deutsch­
feindliche Oppositionspresse im demokra 
tischen England mit Deutschland auch 
nicht schonend umging. Nun hat sich in 
der Haltung der englischen Regierung 
schon einiges geändert, weil Chamberlain 

in seinem jüngsten Rededuell mit den Lea 
dem der Opposition klipp und klar erklä­
ren konnte, es gäbe engllscherselts nicht 
den geringsten Wunsch, Deutschlands na 
tionale Entwicklung zu behindern. Es 
heißt wohl viel,  wenn Chamberlain er­
klärt,  daß es in Europa weder Frieden, 
noch Fortschritt  geben könne so lange, 
bis dieses starlce, virile Volk zur Mitar­
beit am üesamtwohl der Menschheit her­
angezogen sei.  Auch diese Worte, vor 
dem englischen Parlament gesprochen, 
beweisen, daß die internationale Lage in 
der Weihnachtswoche alles eher als un­
günstig ist.  Die Mächte sind in ihren kom­
menden Wegen durch München bestimmt 
worden. München ist ein Ausgangspunkt, 
aber kein Knde. Das ist der Sinn der Po­
litik, die sich zwangsläufig durchsetzt,  
weil sie vom Gesetz des Friedens und des 
Mächtegleichgewichts diktiert ist.  

Die Vertrauensmännerwahl verschoben. 
B e 0 g r a d, 21. Dez. Der Minister 

für Sozialpolitik und Gesundheitswesen 
j hat eine Verfügung getroffen, wonach 
die im Sinne der einschlägigen Verord­
nung für den Monat Jänner 1939 ange­
setzt gewesenen Wahlen der Vertrauens­
männer in den Betrieben um einen Mo­
nat verschoben werden und demnach erst 
im Februar kommenden Jahres durchge­
führt werden. Die Vertrauensmännerwah­
len in den Saison- und neuen Betrieben 
werden im Sinne des Absatzes 2 der ein­
schlägigen Verordnung durchgeflihrt wer 
den. 

Z ü r i e h, 21. Dezember. D^vtsen: 
Beograd 10, Paris 11.63vä, London 20.6v1, 
Newyork 442Vi(i,  Brüssel 74 .50, Mniland 
23.27^, Amsterdam 240.37, Berlin 177.25, 
Stockholm 106,25, Oslo 103.70, Kopen­
hagen 02A2%^ Prag 15.12H, Warschat! 
83.62, Budapest 87.50, Athen 3.95, Istan­
bul 3 .50, Bukarest 3.25, Helsinki 9 .10. 
Buenos Aires 100»/«. 

Wettervorhersage für Donnerstag: 

'  Trüb, noch etwas wärmer, auf den Ber 
gen kälter, überall Neigung zu Schnee-

I fällen. 
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]  B e r l i n ,  2 1 .  D e z .  In der deutschen'metnde Slanek im Bezirk Trebizon. Am 
: Presse wird nun wieder die Tatsache aus-119. Dezember frülimorgens begann wie 
führlicli behandelt, daß man in einigen lauf ein Kommando ein Gewehr- und Ma-
Staaten nicht gewillt ist, den Schteds-1 schinengewehrfeucr. Der Ueberfall war 
Spruch von Wien über die neue tschecho- offenicundig organisiert worden. Nach Be 
slowakisch-ungarische Grenze als definitiv; richten, die aus dem OrenzgetHet elnge-
anzuerkennen. Bezeichnend für die Stirn- troffen sind, haben die ungarischen Ter-
mung in Deutschland' ist die Tatsache, 
daß die Essener »N a t i o n a I - Z e i-
tung«, die als Organ Qörings gilt, den 
Bericht über die ungarisch-tschecho-slo-
wakischen Grenzzwischenfälle in großer 
Aufmachung mit dem amtlichen slowaki­
schen Kommentar t>rachte, der die Schuld 
auf Ungarn wälzt. 

Der Budapester Berichterstatter der 
»Frankfurter Zeitung» weiß im 
Zusammenhange mit dem Besuche Clanos 
in Budapest zu berichten, daß die ungari­
sche Regierung entschlossen sei, die Frage 
efaier gemeinsamen ungarisch-polnischen 
Grenze von neuem aufs Tapet zu bringen. 
Das gleiche Blatt berichtet, daß Ciano am 
15. Jänner nach Warschau reisen werde, 
um dort über die Möglichkeit eines neuen 
Schiedsgerichtes für Konflikte zwischen 
Ungarn und der Tschecho-Sfowakei zu 
verhandeln. 

P r e ß b u r g ,  2 1  D e z .  A m t l i c i i  w i r d  
veriautbart: In der Nacht vom 18. zum 
19. d. kam eine ungarische Terroristen­
bande namens »Szabad sapatok« insge­
heim aus den an Ungarn abgetretenen 
Gebieten in die Slowakei und verbarg 

roristen die Gemeinde Sanek eingenom­
men. Im Laufe der Zusammenstößte tö­
teten die ungarischen Terroristen zwei 
tschecho-slowakische Zollbeamte, wäh­
rend der Oemeindenotär verletzt wurde. 
Die stowakischen Truppen und die Gen­
darmerie traten sofort In Aktk>n und säu­
berten das Terrain, welches die ungari­
schen Terroristen eingenommen hatten. 

P r c ß b u r g, 21. Dez. Nach einer 
amtlichen Mitteilung bat)en ungarische 
Terroristen unter Mitwirkung regulärer 
Soldaten einen Vorstoß auf die Gemein­
den Kuzmife, Silvas und Kalsa unternom 
men und hiebei den Eisenbahnsektor Ka-
schau—Ungvar eingenommen, der nach 
dem Wiener Schiedsspruch an die Slowa­
kei gefallen ist. Zwä tschecho-slowaki-
sche Gendarmen wurden beim Zusam­
menstoß getötet. Tschecho-slowakische 
Truppen säuberten sodann die Strecke 
zwischen Slanek und Kuzmiöe. 

Ministerpräsident Dr. T 1 s o hat auf 
Grund dieser Vorfälle seiner Delegation 
die Weisung erteilt, die Verhandlungen 
mit Ungarn so lange als abgebrochen- zu 
betrachten, bis sich die ungarische Re-

sich bei ungarischen Bewohnern der Oe- \ gierung in aller Form entschuldigt habe. 

B u d a p e s t ,  2 1 .  Dezember. Zur größ­
ten Ueberraschung der diplomatischen 
Kreise erschien gestern spätnachmittags 
eine amtliche Mitteilung, in der es heißt, 
Außenminister Graf Ciano habe Ungarn 
nicht offiziell besucht, vielmehr trage sei­
ne Reise durchwegs privaten Charak­
ter, Der Ekerichc sottte mit anderen Wor­
ten zum Ausdruck bringen, daß es sich 
im vorliegenden Falle lediglich um einen 
Jagdbesuch in Gödöllö und nicht etwa um 
politische Beratungen handelt, hn amtli­
chen Berkht heißt es weiter, die Bezie­
hungen zwischen Italien und Ungarn sei­
en immer die besten geweeen, auch sei 
nichts vorgefallen, was geeignet gewesen 
wäre, diese Beziehungen zu trüben. Es 
gehe nur am einen inoffiziellen Kontakt 
zwischen den Staatsmännern der beklen 
linder, eine Fühliuigmihme, die zur Fest­
stellung erforderlich sei, daß sidi hi den 
Beziehungen nichts geändert habe. 

Es kamt keinem Zweifel unterfiegea, 
daß diese amtliche Mittelung als Folge 
der schweren Zwischenfälle aufzufassen 
ist, die ^h am 19. d. M. aa mehreren 
Punkten der neuen tschecho-slowaklsch-
ungarischen Grenze abgespielt haben, und 
zwar in der Form von Mutigen Zusam­
menstößen zwischen ungarischen Terro­
risten und Abteflaagen des tschecho-sk)-
wakischen Heeres. Es hat sich herausge­
stellt, daß diese ungarischen Terroristen-
banden noch immer in der Nähe der neuen 
Grenze ihr Unweaen treiben tmd die Be­
völkerung in stindlger Unruhe halten. Es 
zweifelt niemand in Budapest, daß diese 
Mutigen Zwisohenttie aaegerechnet wäh­
rend des Ungam-AufenthaHes des iteNe-
nischen Außtwminlstem vom Zaune ge­
brochen worden waren, um auf diese 
Weise aufiuceigen, daß die Rechnungen 
zwischen Ungarn und der neuen Tsehe-
obo-Stowakei noch nicht abgeschlossen 
shid und daß sich Ungarn mit dem 
Schiedsspruch im Behredere — Graf Cia­
no war ehier der beiden ScMedsrickter — 
nicht abfinden wolle. Graf Ciano hat die 
Vorgänge an der stowakischen Grenze 
seftwtverständlich als persönHche Belei­
digung aufgenommen. Man ninimt an, daß 
er bei der ungarisehen Regierung bereits 
seinen Protest emgelegt hat Es wird fer­
ner angenommen, daß Ciano sehte politi­
schen Beratungen al)brednn beew. auf 
ein Minimum beschränken werde. 

B u d a p e s t ,  2 1 .  D e z .  G e s t e r n  u m  
8 Ohr früh traf Reich^iverweser Nikolaus 
V. H 0 r t h y mit seinem Kraftwagen vor 
dem Hotel »Düna Paiota« ein, wo Außen­
minister Graf Ciano logierte. Bald dar­
auf fuhren Horthy ifnd Graf Ciano in 
Ktaftwagen zur Jagd nach GödöHö. Die 
imgewöfmliche Tatsache, daß ein Staats­
oberhaupt einen Außenminister des Aus­
lands persönlich abholt, hat in diplomati-
sehen Kreisen begreifliche Überrasch«ni* 
aufgelöst und wird auch mit dem Unwil-
1*^ in Zusammenhang gebracht, den 
Ciano irber die Vorgänge an der slowaki­
schen Grenze mm A^sdmdk gebracht 
habe. 

B u d a p e s t ,  3 1 .  D e z .  A n  d e r  g e s t r l -
Staatsjagd in den Revieren von 

<*lf»döllö naJimen neben Graf Ciano und 
Peichsverweser v. Horthy auch Mini­
sterpräsident I ni r e d y, Außenminister 
Graf Csaky sowie emigc andere Mit-
iKlieder der Regiening tett. Das Jagddiner 
wurde iw» königlichen SontmerschloR 
Gödöllö eingenommen. Nach der Jagd 
kehrtt' che GeseMschaft nach Budapest 
zurück, wo Graf Ciano um 18 Uhr die 
Mitglieder der italienischen Koloirie einp-
fin?;. AbefKis gab Außenminister Graf 
Csaky zu Ehren Cianos ein Galasmiper, 
worauf Reichsverweser y. Horthy und 
Ciano gegen Mitterflacht rwecks Absol-
vierung des zweiten Teiles der Jagd nach 
Oherungam fuhren. Im Laufe des heutigen 
Tages kehrt Ciano nach Budapest zu­
rück, um von hier nw Riickfahrt nach 
Italien aniutreteo. 

^Nfrm&(S <6otDfftnilHan& 

Dimitrow ins Ausland geflüchtet, weil In 
Ungnade gefallen. — Dir Kampf der Be­
völkerung gegen tias Bolschewistenregime. 

W a r s c h a u ,  2 1 .  D e z .  N a c h  M e l d u n ­
gen aus Moskau gehen um den Komintern 
führer Dimitrow, der sich seit Wo­
chen nicht mehr blicken ließ, die sonder­
barsten Gerüchte um. Es heißt, daß Di­
mitrow im Kreml in Ungnade gefallen sei, 
da ihn die Sowjetregierung für das Miß­
lingen des französischen Generalstreiks 
und für die Verstimmung in den Beziehun­
gen zwischen Moskau und Paris verant­
wortlich gemacht habe. Nach einer ande­
ren Version befinde sich Dimitrow bereits 
im Ausland. 

Die Sowjetpresse der letzten Tage ent­
hält wieder Nachrichten aus allen Gegen­
den des Landes, die von dem unterirdi­
schen, gegen das bolschewistische Regime 
gerichteten Kampf der Bevölkerung spre­
chen. Von überall werden Terrorakte der 
Bevölkerung gegen Sowjetfunktionäre ge­
meldet, die teils erschossen, teils schwer 
verwundet wurden. Die GPU hat überall 
Massenverhaftungen vorgenommen, da sie 
der Meinung ist, daß die örtlichen Terror­
akte auf das Vorhandensein einer gehei­
men Verschwörungskette gegen öHi Sow­
jetmacht schließen lassen. 

SIHiir dorantif <snglan(s 

fflr (£<59t-<S^rensfn 

Eine Erklärung Chamberlains. 

L o n d o n ,  2 1 .  D e z e m b e r ,  A u f  e i n e  A n ­
frage des Abg. Noel Baker, ob die Mün­
chner Mächte, zu denen auch England 
aählt, nun bereit seien, die neuen tsche-
cho-9lowakischen Grenzen zu garantieren, 
e r k l ä r t e  P r e m i e r m i n i s t e r  C h a m b e r -
I a i n im Verlaufe der letzten außenpoliti­
schen Debatte folgendes: 

»Die neuen Grenzen der Tschecho-Slo-
wakei sind bereits durch die Verträge 
»wischen der tschecho-slowakischen Re­
gierung und den Regierungen der betrof­
fenen Staaten bestimmt worden. Der Ver­
trag zwischen Deutschland und der Tsclie 
cho-Slowakei ist bereits am 21. Novem­
ber 1938 von der Internationalen Kommis­
sion bestimmt worden. Unter solchen Um-
'fitänden neue Verträge über die Un­

antastbarkeit der tschecho-slowakischen 
Grenze gar nicht mehr nötig. Bezüglich 
der Garantie der Grenzen kann ich nicht 
mehr sagen, als ich schon überhaupt ge­
sagt habe. In allen anderen Fragen, die 
mit der Abtretung des tschechischen und 
slowakischen Gebietes entstanden sind, 
wird sich die Prager Regierung mit den 
Regierungen Deutschlands, Polens und 
Ungarns zu verständigen haben.« 

3(l^arrn((|feit faOrtsuiti 3frl... 

Ein Bräutigam, der immer wieder davon­
lief. 

Aus N e w y o r k wird berichtet: Man 
muß Miß Ella Marton wahrhaftig bewun­
dern. Sic hat eine Engelsgeduld an den 
Tag gelegt, bis sie vor wenigen Tagen 
nach endlosen Zwischenfällen nun endlich 
ihr Ziel erreicht hat und Mrs. George 
Roland geworden ist. Ella und George 
hatten sich an einem Würstchenstand in 
Newyork kennengelernt und zu heiraten 
beschlossen. Man setzte den Trauungstag 
fest und George hatte bereits die üblichen 
Gebühren bezahlt. Als das Paar aber das 
Standesamt betrat, erklärte George, er 
habe seine Handschuhe im Wagen ver­
gessen. Sprach es und — verschwand. 
Nach Monaten trafen sich die beiden in 
Philadelphia wieder. George bereute seine 
Flucht vor dem Standesamt, und man 
setzte erneut den Hochzeitstag fest. Aber 
am Tage der Trauung war George wie 
vom Erdboden verschluckt. Seine Zusage 
hatte ihn abermals gereut. Die nämliche 
Komödie wiederholte sich ein Jahr später 
in Newyork. Mit Mühe hatte George die 
enttäusche Ella herumgekriegt, es noch 
einmal mit ihm zu versuchen. Und wieder 
lief er in letzter Minute davon. Was ihn 
nicht hinderte, nach einigen Wochen Ella 
von neuem mit Bitt- und Liebesbriefen zu 
bombardieren und um Verzeihung zu bet­
teln. Sie wurde gewährt; alles ging gut 
bis zum Standesamt. George war am 
Tage der Hochzeit nicht zu bewegen, aus 
dem Bett aufzustehen. Daß die Ehe­
schließung nach zwei weiteren frucht­

losen Versuchen und einem siebenjähri­
gen Verlöbnis nun doch noch in Atlantik 
City ohne Störung und Zwischenfall von­
statten ging, beweist einerseits, daß Be­
harrlichkeit zum Ziel führt und ander­
seits, daß niemand seinem Schicksal ent­

geht. Hoffentlich zeigt sich George als 
Ehemann beständiger, denn als Bräuti­
gam. 

S)er 3Ban6el in dtr önittcDm 

»refle 
P a r i s, 21. Dez. Wie der Berliner 

Korrespondent des »T e m p s< seinent 
Blatte meldet, wird mit Neujahr das Er­
s c h e i n e n  d e s  » B e r l i n e r  T a g e ­
b l a t t «  u n d  d e r  » B e r l i n e r  
Volkszeitung« eingestellt wer­
den. Als Ersatz hiefür wird der Deutsche 
Verlag (früher Ulstern) ein neues Abend­
blatt herausgeben, welches als Abendaus 
gäbe des Berliner »Völkischen Beobach­
ters« erscheinen wird. 

In Wien wird nach dem Bericht ae» 
genannten Korrespondenten die »N e u o 
FreiePresse« eingestellt werden. 
Dieses Zeitungsunternehmen soll angeb­
lich gemeinsam mit dem »T a g b 1 a 11< 
u n d  d e m  » N e u e n W i e n e r J o u r -
n a k zu einer einzigen Zeitung zusam­
mengefaßt werden. 

<Siyani6(rlafns 

„OHIttrlntffr-TRfiniÖen" 

R o m ,  2 1 .  D e z .  D i e  i t a l i e n i s c h e n  B l ä t ­
ter befassen sich mit einem Leitartikel der 
Londoner »Times«, in welchem sich 
dieses führende englische Blatt für eine 
italienisch-französische Kompromißlösung 
einsetzt. In diesem Aufsatz werden näm­
lich die Italiener-Autonomie in Tunis, die 
Reorganisation des Verkehrsregimes in 
Djibuti und Suez als Fragen bezeichnet^ 
die durchaus auf »realer Grundlage be­
ruhen«. Die italienischen Blätter weiseti 
in diesem Zusammenhang auf die briti­
sche Oppositionspresse hin, die den ge­
nannten Artikel der »Times« als ein Zei« 
chen dafür auslegt, daß Chamberlain ge­
legentlich seiner Entrevue mit Mussolini 
das Terrain für ein »Mittelmeer-Mflnchen<« 
vor^jereiten werde. 

* Für wohlbeleihte, muskelkräftige Per­
sonen, bei denen allerlei Beschwerden der 
allzureichlichen Vollblütigkeit vorhanden 
sind, ist eine mehrwöchige Trinkkur mit 
dem natürlichen »Franz-Josetc-Bltterwas-
ser vortrefflich geeignet. Solche Leute kön 
nen die Entfettungskur mit dem Prinz* 
Josef-Wasser — unter Aufsicht Ihres Arz­
tes — auch zuhause durchführen. Reg. 
S. br. 30.474.35. 

^er mtrli @:iatl ®abled 

nftdiftc örant? 

Seibat 600.000 Dollar erzwangen hn Vor-* 
jähre kehie ScheMung. 

Amerikas beliebter Filmheld, 
Clark Gable, kündigte vor 
wenigen Tagen in Hollywood 
an, er werde jetzt mit allen Mit­
teln die Scheidung von seiner 
z w e i t e n  F r a u ,  R h e a  L a n g -
h a m, durchsetzen. 

In gewissen Kreisen Nordamerikas 
scheint sich niemand über die Veröffent­
lichung aus dem intimen Privatleben be­
kannter Künstler aufzuregen. Im Gegen­
teil, je mehr an Einzelheiten aus der Kü­
che und dem Schlafzimmer namhafter 
Schauspieler oder Sportsleute öffentlich 
erörtert werden kann, desto besser für 
den Ruf und den Erfolg, vorausgesetzt, 

'gewisse Grenzen amerikanischer Anschau 
ungen werden dabei nicht Überschritten. 
Ja, man scheut sich, wie das Beispiel 
Clark Gables erweist, nicht einmal, Zei-
tungs- und Radioreportern das Aufspüren 
privater Sensationen zu erschweren. Man 
macht ihnen ihre Aufgabe vielmehr leicht 
und ruft sie ganz einfach zusammen, 
wenn in der Lebensweise des einen oder 
anderen Prominenten' eine Veränderung 
Platz greift, die die Allgemeinheit interes­
sieren und die Reklame für den eigenen 
Namen verdoppeln kann. 

So kündigte Clark Gable dieser Tage 
kurz und bündig an, er werde jetzt mit 
allen Mitteln die Scheidung von seiner 
zweiten Frau Rhea Langham durchsetzen. 
Kaum machte die Äußerung des »San 
Franzisko-Helden« die Runde durch das 
amerikanische Filmpublikum, als die neue 
Frage nach den künftigen Heiratsabsich­
ten Gables die Themen der täglichen 
Klatschgespräche vermehrte. Wer wjrd 
Clark Gables Braut? so orakelt man aller 
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orts. Gleichzeitig ziehen die Radio- und 
Zeitungsreporter, möglicherweise Im Ver­
ein mit Clark Qablet ReklamebOro alle 
Regiiter, um neue Plkanterien am der 
Vergangenheit des berahmten Stiri ans 
Xlcht zu ziehen. Jede Begegnung Oables 
mit einer namhaften Frau wird auf diese 
Weise vor der Öffentlichkeit breitgetreten 
und • macht für viele Amerikaner seine 
Person um einige Orade interessanter. 

So erzählt man sich, daß der Filmstar 
bereits im Oktober 1937 seiner gegen­
wärtigen Frau (K)0.000 Dollar angeboten 
habe, wenn sie sich von ihm scheiden 
lassen würde. Allein selbst dieses groß­
zügige Angebot zog nicht. Rhea Langham 
blieb weiter Oables Frau, obwohl sie 
nach vierjähriger Ehe seit dem Jahre 1935 
getrennt von ihm lebt und der Filmstar 
schon seit längerer Zelt mit der Diva Ca­
role Lombard befreundet ist. Es verlautet 
sogar, Gable wolle unbedingt noch vor 
1940, dem Jahre, in welchem er sich nach 
seinen gegenwärtigen Plänen aus dem 
Filmgeschäft zurückziehen will, heiraten. 
Niemand anders als Carole Lombard 
werde seine dritte Frau sein. 

Die erste Frau des Filmhelden, mit der 
er bis 1931 verehelicht war, lebt unter 
dem Namen Josefine Dlll<m als berühmte 
Schauspiellehretin in - Hollywood. Aber 
man spricht sogar von noch früheren en­
geren Beziehungen Clark Oablct zu einer 
Frau, seit dem 1927 eine Frau Northon 
aus England auftauchte, . die auf einem 
Bilde die Ähnlichkeit zwischen Ihrem Kin­
de und dem bekannten Filmstar festge­
stellt haben wollte. Frau Northen wurde 
vom Gericht wegen Erpressung an Oable 
verurteilt und nach Kanada ansgewieaen, 
als sie aus dieser Anhänglichkeit Kapital 
schlagen wollte. Oable sagte vor Gericht 
aus, er sei niemals in Jener Zelt, von der 
die Erpresserin sprach, in England gewe­
sen, hätte vielmehr Im Staatt Washing­
ton als Holzfäller gearbeitet Hoffen wir, 
daß der »Werk-Pilot« nach seiner Schei­
dung mit seiner dritten Gattin Carole 
Lombard gückllcher als mit seinen frühe­
ren Frauen wird. 

icaUeo hat ^fast 45 UmiopM Etowohner. 
-Rom, 21. Dez. Die Agenzia Stefanl be­

richtet: Italien besitzt, gemeinsam mit 
Libyen mit 30. Novenrixr d. J. 44,740.000 
Pin wohner. 

Ulrldi Fttrst Klosky geatofbeo. 
'' Aus Wien kommt die Nachricht vom 
plötzlichen Tod des bekannten Sports­
mannes Ulrich Ferdinand Fürst K i n s k y, 
der am Montag Im OebAude des Wiener 
Renaverelnes einem Sehlaganfall erlag. 
Klnsky erreichte nur ein Alter von 45 Jah 
ren. ^in Vater war Oberstallmeister, sei­
ne Mutter eine geborene Auersperg. Der 
Verblichene kämpfte im Weltkrieg zuerst 
m einem Ulanenregiment, später als Feld-
pilöt. 1932 wurde Kinsl^ Präsident des 
besterreichischen Aero-Klub. Auf diesem 
Posten hatte der begeisterte und rührige 
SportHieger sehr viel geleistet zur Wie­
derbelebung des Flugsportes in der Ost­
mark. 

Den Kopf abgesägt. 
s .  G r e n o b l e ,  2 0 .  D e z e m b e r .  E i n  

5cheuBliches Verbrechen ist in Satillieu 
(Afddche) in dem kleinen Weiler van 
Preaux aufgedeckt worden. Seit einigen 
Tagen war der Bauer Dugand, der ganz 
allein In einem einsam gelegenen Häus­
chen wohnte, von seinen Freunden nicht 
mehr gesehen worden. Als sie endlich 
nach ihm suchten, fanden sie zu ihrem 
Entsetzen die ausgestreckte Leiche Du-
gands In der Küche. Der Kopf des Un­
glücklichen war mit einer neben der Lei­
che liegenden Säge abgetrennt worden 
und konnte bisher nicht gefunden werden. 
Bisher fehlt noch jede Spur von dem 
Mf^rder. 

' In einen Schornstein geatürat. 
E s s e n ,  2 0 .  D e z e m b e r .  B e i m  B a u  e i n e s  

Schornsteins für ein Kraftwerk einer Koh 
lengrube stürzten 3 Arbeiter aus einer Hö 
he von etwa 20 Metern in den Schorn­
stein, wo sie mit furchtbar zerschmetter­
ten Gliedern tot liegen blieben. Die drei 
Männer hatten wahrscheinlich kurz hinter 
einander die Steigeisen im Innern des 
Scliornsteins benutzt, woben der oberste 
Arbeiter schwindlig wurde, den Halt ver­
lor und die beiden anderen Arbeiter mit 
in die Tiefe riß 

27.000 £onnen-2)ampfrr 

efngeätd^ert 

KATASTROPHALER BRAND AUF DER WERFTE VON MONFALCONE. — EIN 
LUXUSDAMPFER VOR SEINER FERTIGSTELLUNG VERBRANNT. — DER SCHA 

DEN BETRAGT 030 MILLIONEN DINAR. 

T r i  e s t ,  2 1 .  D e z e m b e r .  E i n  i m  A u f ­
trage der amerikanisch-schwedischen 
Schiffahrtsgeseilschaft In Göteborg auf 
der Werfte von Monfalcone fast fertigge­
stellter Luxusdampfer, der eine Tonnage 
von 27.000 Tonnen bei einer Länge von 
203 Meter und Breite von 25.3 Meter auf­
wies, Ist durch die Unahctsamkeit eines 
Arl>eiters In der Nacht zum 20. d. M. ein 
Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
brach aus dem Deck aus und konnte trotz 
allen Bemühungen von der Werftfeuer-
wehr nicht geloscht werden. Telegra­
phisch mußten die Feuerwehren in Trlest, 
GOrz und Udine aufgerufen werden. Der 

Dampfer stand sehr bald in hellen Flam­
men und gegen Mitternacht — das Feuer 
brach um 6 Uhr abends aus — war es 
klar, daß der Dampfer nicht mehr zu ret 
ten war. Der Brand dauerte die ganze 
Nacht und gestern vormittags an und 
konnte erst in den Nachmittagsstunden 
gelöscht werden, als das Schiff nur mehr 
ein glühendes Gerippe war. Der Dampfer, 
der 300 Luxuskabinen und marmorbelegte 
Badekabinen aufwies, war der größte, 
der in Monfalcone jemals gebaut wurde. 
Der Schaden beträgt 2fi0 Millionen Lire 
(etwa Ö30 Millionen Dinar) und ist durch 
Versicherung gedeckt. 

52 (§>ra6 ^ällr in 6i6iri(n 

DREISSIO MENSCHEN ERLITTEN IN ENGLAND BEREITS DEN KÄLTETOD. 
— DIE ENOUSCHEN WETTERWARTEN MELDEN NOCH WEITERES SINKEN 

DER TEMPERATUREN. 

London, 21. Dezember. Die grimmi­
ge Kälte, die gerstem hier auf 23 Grad 
unter Null gestiegen war, hat 30 Tote ge 
fordert. Die englischen Wetterwarten kün 
dfgen ein weiteres Anziehen der Kälte an. 
In London war es am 19. d. M. abends 
kälter als In Spitzbergen, das nur 800 
Mellen vom Nordpol entfernt Ist. Ein 
scharfer, arktischer Sturmwind, begleitet 
von Schneegestöber, pfiff den ganzen 
Tag über in England . 

In Belgien herrscht laut Meldungen aus 
Brüssel.ein grimmiger Winter. Die mit­
tlere Temperatur beträgt 15 Grad unter 
Null. Die Züge verkehren mit großen Ver­
spätungen. In Ostende wurde die Schif­
fahrt eingestellt. 

Paris, 21. Dezember. Die Kältewelle 
hat nunmehr ganz Frankreich erfaßt, in 
Paris und Umgebung sind 20 Personen 
teilweise erfroren. 

B u k a r e s t ,  2 1 .  D e z e m b e r .  D i e  S c h n e e  
gestöber wüten bei stark gesunkenen 
Temperaturen weiter. Der Hafen von Kon 
stanza ist so zugefroren, daß zahlreiche 
Schiffe nicht anlegen können. 

M o s k a u ,  2 1 ,  D i e  T e m p e r a t u r e n  s i n ­
ken in Sowjetrußland anhaltend weiter, 
besonders in Sibirien, wo die Kältewelle 
ihren Ausgang genömmen hat. In Moskau 
verzeichnete der Wärmesser 20 Grad, in 
Swerdlowsk 24, in Stalinsk 44 Grad. Die 
tiefste Temperatur wurde an der mand­
schurisch-koreanischen Grenze in einer 
Tiefe von 52 Grad Celsius unter Nulf ver­
zeichnet. 

L o n d o n ,  2 1 .  D e z e m b e r .  L o n d o n  l i e g t  
in tiefem Schnee. Der Eisenbahn- und Au-
tobus-Verkehr kann noch bewältigt wer­
den. Die tiefste Temperatur in England 
betrag gestern frühmorgens in der Graf­
schaft Sufflok: —30.6 Grad Celsius. 

«Songllrrfitttf in aselsitn 
Zuerst Auto gaatohlefl, dann Juwellerta-

den ausgeplündert. 

B r ü s s e l ,  20. Dezember. Ein Gang­
sterstück nach amerikanischem Vorbilde 
spielte sich Samstag abends in der Nähe 
von Brüssel ab. Drei bisher noch unbe­
kannte Banditen bemächtigten sich eines 
Autos, schlugen den Chauffeur nieder und 
rasten damit nach dem in der Nähe von 
Brüssel gelegenen Städtchen Montegne, 
wo sie vor einem Juwellerladen vorfuh­
ren. Zwei der Gangster begaben sich in 
den Laden, trafen aber nur eine Verkäu­
ferin an. Diese ließ sich dazu bewegen, 
den Juwelier zu holen und entfernte sich 
für einige Minuten. In der Zwischenzeit 
räumten die Banditen den Juwelierladen 
vollständig aus. Sie plünderten sämtliche 
Vitrinen, Kasten und Laden und ergriffen 
mit ihrem Auto die Flucht. Als die Ver­
käuferin mit dem Juwelier wenige Minu­
ten später ins Geschäft kam, waren die 
Verbrecher bereits über alle Berge. Die 
gesamte Polizei von Lüttich und Brüssel 
wurde alarmiert, doch fehlt bisher noch 
jede Spur von den Juwelenräubern. 

(Solbmrtdicr entfeifelt 

®iafrinnenftnrm 

Saltsame Experimente im Dienste des 
»goldenen Zeitalters«. 

Der polnische Ingenieur D u n i-
kowski, der In "der Schwftiz 
ein Jahr lang im Auftrag einer 
Gesellschaft Gold aus anderen 
Metallen herauszuschmelzen ver 
suchte, zerstörte jetzt seine wert­
vollen Maschinen, um nach dsn 
Philippinen zu gehen, wo die 
Versuche im größeren Maßstnb 
weitergeführt werden sollen. 

Jan Dunikowsky, ein polnischer 
nieur, will jetzt, nachdem seine Golcinr 
cher-Versuche in Frankreich, Italien mu! 
in der Schweiz fehlgeschlagen sind, iiu-
ropa verlassen, um seine Versuche auf 

aber wahrscheinlich nur ßOOO Frank'^n 
betragen würde, erscheint d'e Erklärung 
unglaubwürdig« Wahrscheinl ch ist, daß 
die Goldmacher sämtliche Spuren hinter 
sich verwischen wollten, damit ihnen Ihr 
angebliches Geheimnis niclit entrissen 
werden kann. Vielleicht haben sich aber 
auch die Apparate als unzweckmäßig und 
unbrauchbar erwiesen, und man wird auf 
den Philippinen mit einer neuen Ausrü­
stung zu arbeiten beginnen. 

Schüler streiken gegen Lehrer. 

In dem Bezirk Brinay, nahe der Bour-
gcs in Frankreich, sind die Schüler auf 
Geheiß ihrer Eltern gegen, den Lehrer in 
den Streik getreten. Diese Maßnahme ist 
nicht ein Nachklang, sondern eine Reak­
tion auf den Generalstreik. Der Lehrer 
hatte sich am 30. November der Streik­
welle nngesclilossen. Der Erfolg v.-nr ein 
sofortiger Gegenstreik aus Protest.  Die 
Eltern verlangen die Absetzung des Leh­
rers, der nicht würdig sei, ihre Kinder 71» 
erziehen. 

Blutige FamIHentragödle. 

s .  B u k a r e s t ,  2 0 .  D e z e m b e r .  I n  e i n ^ r  
Vorstadt von Bukarest ereignete sich eine 
erschütternde Familicntragödie. Der 
Tischler Franz Bödnar kehrte abends 
schwer betrunken nach Hause und begann 
seine Frau zu mißhandeln. Als er einge­
schlafen war, stürzte sich die Frau über 
den Schlafenden, erdrosselte ihn mit des­
sen Krawatte und schnitt ihm schließlich 
die Kehle durch. Nach der grauenvollen 
Tat durchschnitt sich die Frau die Puls­
adern. Im sterbenden Zustande wurde si^ 
ins Krankenhaus geschafft. 

den Philippinen in größerem Stil wieder 
aufzunehmen. Anfang dieses Jahres halte 
eine Gesellschaft, in deren Auftrag der 
Erfinder arbeitete, in Sankt Blasien line 
große leerstehende Fabrikhaile aufgekauft 
und mit wertvollen Maschinen ausge­
stattet. Es waren Maschinen, die aus ver­
schiedenen Ländern Europas geholt wur­
den und die einen Gesamtwert von 500 
tausend Schweizer Franken ausmachten. 
Die Oeffentlichkeit sah von den geheim­
nisvollen Vorgängen nur soviel, daß es 
sich um bisher nie gesehene Apparate von 
ungewöhnlicher Form handelte. Einen 
näheren Einblick in die Geheimnisse Jan 
Dunikowskys gewann außer seinen 15 
Mitarbeitern niemand. Es ist an seinen 
Versuchen viel herumgerätselt und herum 
gedeutet worden. Viele hielten sie für 
völlig illusorisch, während andere wieder 
meinten, Jan Dunikowsky werde der 
Bahnbrecher des »goldenen Zeitalters^*« 

sein. 

Seine Idee bestand darin, aus goldhal­
tigen Erzen und Metallen das Gold hcr-
auszuschmelzen und das gewonnene Me­
tall dann der Wirtschaft zur Verfügung 
zu stellen. Die Gesellschaft glaubte an 
seine Berufung und kargte mit Vorschüs­
sen nicht. Offenbar haben die Experimen­
te aber doch zu keinem Erfolg geführt. 
Denn in diesen Tagen wurden die kost­
baren Maschinen im Auftrag Dunikow­
skys selbst zerstört. Die Maschinenhallen 
boten den Eindruck eines wüsten Trüm­
merhaufens. In wenigen Minuten waren 
die Werte voin einer halben Million 
Schweizer Franken vernichtet worden. — 
Nur eine einzige Maschine, ein elektrischer 
Ofen, blieb von diesem »Maschinensturm-j: 
verschont. Sie soll mit nach den Philip­
pinen genommen werden, wo der polni­
sche Ingenieur im Auftrag einer anderen 
Gesellschaft seine Versuche fortsetVen 
will. 

Ueber die Gründe der Maschincnzer-
rüinmerung bestehen nur Mutniassungen. 

Von dem Büro Donikowskys wurde üio 
i 'arole ausgegeben, man wolle den teu­
ren Ausfuhrzoll nicht bezahlen. Da dieser 

Mensch aus Eisen und Stahl. 

Wieder einmal hat sich ein Ingeniou. 
— diesmal ein Schweizer — die Mühe 
gemacht, einen Maschinen-Menschen zu 
konstruieren. Die Arbeit nahm zeim Jah­
re in Anspruch. Jetzt wurde der Mensch 
aus Eisen und Stahl in London einer klei­
nen Gruppe von Sachverständigen vorge­
führt. Der Roboter kann singen, sprechen, 
er. kann einem Hund zu trinken geben 
und er kann gehen. Das sind so ziemlich 
aile Künste, die er beherrscht. In seinem 
Gerippe trägt er 20 kleine Motoren, die 
durch Kurzwellen in Gang gesetzt wer­
den können. Man fragt sich in Ingenieur-
Kreisen, wozu denn diese Erfindung, die 
doch immer nur einen kümmerlichen Ab­
klatsch eines wirklichen Menschen geben 
kann, nützlich Ist? 

Da« Augenlicht der Meisterboxer. 

Frankreichs Sportwelt verfolgt gegen­
wartig mit Spannung die Heilungsversu-
che, die ein Augenarzt mit den »toten 
Augen« zweier ehemaliger Meisterboxei* 
durchführt. Es handelt sich um die einst­
mals berühmten Faustkämpfer Francis 
Charles und Milou Pladner, die im Ring 
ihr Augenlicht einbüßten. Charles verlor 
die SehfShigkeit seines rechten Auges im 
Kampfe mit Max Schmeling im Jahre 
1927. Der Mittclschwergewichtsmeist^r 
Berlenachs deckte das linke Auge Char­
les' ein Jahr vorher bei einem Boxkampf 
in Newyork endgültig zu. Die Untersu­
chungen des Augenspezialisten haben in 
beiden Boxern begründete Hoffnungen auf 
die Wiedergewinnung des Augenlichtes 
nach mehr als einem Jahrzehnt erweckt. 

• Sclilechtzahlende Patienten. 

Nach einer jüngst in den Vereinigten 
Staaten veröffentlichten Statistik dürften 
die amerikanischen Patienten zu den 
schlechtesten Zahlern der Welt gehören. 
Zwanzig Prozent von allen ärztlichen 
Rechnungen werden nicht bezahlt, 

Kaiserjagd mit Armbruch. 

Der junge Kaiser Bao Dal von Annain, 
der französischen Kolonie in Indochina, 
hat vor kurzem auf Elefantenjagd einen 
Arm gebrochen. Das politische Frank­
reich hat von dem Mißgeschick seiner 
jungen Majestät mit Bewegung Kenntnis 
genommen, da Bao Dai seine Jugend- u. 
Erziehungsjahre In Frankreich zubrachte. 
Die Einzelheiten des kaiserlichen Jagd­
unfalles werden deshalb mit großer Aus­
führlichkeit geschildert. Bao Dai stürzte 
als eine Treibjagd gegen Elefanten, Ti­
ger uiul Büffel in vollem Gange war. — 
Sofort nach Bekanntwerden des Unfalles 
telegraphierte man über 400 Kilometer 
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Der Mariborer Stadtrat trat gestern 
abends zu seiner letzten diesjährigen 
Sitzung zusammen, um noch vor Weih­
nachten einige wichtige Angelegenheiten 
zu verabschieden. Der Sitzung wohnte 
auch Bezirkshauptmann Dr. Siska bei. 

Bürgermeister Dr. J u v a n teilte ein­
gangs mit, daß Stadtrat Korea von der 
Banatsverwaltung Ende November seiner 
Funktion entbunden worden war. Seine 
Stelle im Ernährungsaasschuß nahm 
Stadtrat Direktor L o o s ein. 

Bei deoi Angelegenheiten des ersten 
A u s s c h u s s e s  l e i t e t e  S t a d t r a t  O z v a t i £  
die Verhandlung mit der Mitteilung ein, 
daß die 

Ufflgebangsgcmeinde Krievina um die 
Inkorporlenifig angescht 

habe. Es liegt eine Petition vor, unter­
zeichnet von einer Reihe von Bewohnern 
des unteren, unmittelbar an das Stadtge­
biet angrenzenden Teiles dieser Urbanen 

* Hübsche Westen, Pullower, Woll­
strümpfe und Socken — das billigste 
Weihnachtsgeschenk bei F. KramarSiö, 
Gosposka 13. 

Charakter tragenden großen Umgebungs­
ortschaft vor, in der der Wunsch nach 
Vereinigung mit der Stadtgemeinde Ma­
ribor zum Ausdruck gebracht wird. Es 
entwickelte sich ehie lebhafte Debatte, in 
der sich Vizebürgermeister 2ebot dafür 
einsetzte, daß nicht nur ein Teil von KrCe-
vina inkorporiert werden möge, sondern 
der ganze Ort, wie dies der vor mehreren 
Jahren bestandene Plan vorsah. Man 
müsse daran denken, die Umgebung mit 
der Stadt zu vereinigen, da ja Maribor 
die einzige autonome Stadt Sloweniens 
sei, die sich nach dem Städtegesetz nicht 
vergrößert hat. Ähnlich sprach sich auch 
Altbürgermeister G r ä a r aus. Direktor 
H r a s t e 1 j befürwortete jedoch den Ge­
danken, dem Wunsche der Umgebung 
nicht vorzugreifen und nur jene Teile der 
benachbarten Gemeinden mit der Stadt zu 
vereinigen, die dies selbst wünschen. Die 
Initiative für die Inkorporierung soll dis 
Umgebung selbst ergreifen. — Der An­
trag des Ausschusses wurde sodann an­
genommen, sodaß der untere Teil von 
Kr6evina nun Stadtgebiet geworden ist. 

Für den zweiten Ausschuß berichtete 
Referent A I j a n ^ i c über die 

Beschlüsse des Armenrates, 
woinach einer Reihe von Ansuchen um 
Unterstützungen oder Aufnahme in die 
Versorgungshäuser stattgegeben wurde. 
Die Beschlüsse wurden ohne Debatte zur 
Kcnninis genommen. 

Wichtige Fragen leitete Direktor Sta­
be] als Referent des dritten Ausschusses 
tin. Zunächst wurde der Entwurf des 

Ffinfjahresplanes für die Modemisie-
rung des städtischen Straßennetzes 

in Behandlung genommen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Verkehrsstraßen 
i n  M a r i b o r  g r ü n d l i c h  h e r g e r i c h t e t  u n d  f ü r  
den wachsenden Verkehr befähigt werden 
müssen. Damach wurde auf Grund ein­
gehender Studien und Berechnungen ein 
g e n a u e r  P l a n ,  d e s s e n  D u r c h f ü h r u n g  a u f  
fünf Jahre berechnet ist, ausgearbeitet 

und vom Bauausschuß 'und der Straßen­
verwaltung bereits genehmigt. Damach 
sollen die Straßen mit s c h w e r e m 
V e r k e h r mit kleinen Granitwürfeln ge-
pflaster werden. Insgesamt sind in dieser 
Kategorie Straßen in einer Länge von 
10.220 Meter mit einem Flächeninhalt von 
67.625 Geviertmeter enthalten. Die Kate­
g o r i e  d e r  S t r a ß e n  m i t  l e i c h t e r e m  
Verkehr sehen eine Oberflächenbehand 
lung mit Asphalt-, Bitumen- oder Teer­
belag in einer Länge von 5710 Meter und 
36.246 Geviertmeter Flächenausmaß vor. 
Die Kosten werden sich auf 10 bis 12 Mil­
lionen Dinar belaufen. Außerdem werden 
auch einige Verkehrsplätze herge­
richtet und teils neu, teils umgepflastert 
werden, so der Trg svobode, der Gra|ski, 
der SlomSkov, der Vodnfkov und der Vo-
jaSniSki trg. Die Bedeckung für die Her­
richtung der Plätze ist ebenfalls sicherge­
stellt. Auf diese Weise wird" Maribor in 
wenigen Jahren ein vollkommen moderne? 
Straßennetz erhalten, das auch dem 
schwersten Verkehr gewachsen sein wird. 
Auch die Staub- und Kotplage wird dann 
verschwinden. 

• Fesche Pyjamas, Hemden, Krawatten, 
WoU- und Seidenschals — das Weih­
nachtsgeschenk für den Herrn bei F. Kra-
marSid, Gosposka 13. 

Das Bauprogramm für das nächste 
Fhianzjahr 

sieht Ausgaben in der Höhe von 1,600.000 
Dinar vor. Gepflastert werden die Fran­
kopanova ulica von der Bahnu-nterfahrt 
(die später erweitert werden soll) bis zur 
Abzweigung der Radvanjska cesta — ein 
Teil der Franltopanova ulica ist bekannt­
lich schon im heurigen Hertist gepflastert 
worden — femer die Grajstka ulica, die 
Slovenska ulica von der Burg bis zur 
Gosposka ulica, der Grajski trg, soweit 
dieser noch nicht reguliert erscheint, die 
Maistrova und die Kopitarjeva, teilweise 
die PreSernova ulica (bis zur Maistrova 
ulica) und schließlich der Begiinn der Po-
brelka cesta, d. h. von der Reichsbrücke 
bis zur Trzaska cesta, da der restliche 

* Schmuck? Dann vom Uhrmacher und 
Juwelier M. Ügerjev sin, MarilMr, Gospo-
spa ul. 15. Verkauf auch auf Teilzahlung. 

nach der Hauptstadt Saigon. Ein Flug­
zeug eilte mit Operateuren zu den Jagd­
gründen, konnte aber infolge furchtbaren 
Stumies nicht landen, so daß seine Ma­
jestät sich der Operation eines örtlichen 
und nicht so berühmten Chirurgen unter­
ziehen mußte. Auch sie verlief zur vol­
len Zufriedenheit Bao Dais, der nur bc-
dafuerte, den Jagdausflug abbrechen zu 
mlbscD. 

Teil dieser wichtigen Verkehrsader dem 
Banat gehört, wobei auch die Reste des 
Turk-Hauses verschwinden werden. Von 
den Straßen ntit leichterem Verkehr wer­
den die Sm«etanova, die TomSiceva und 
die Krekova ulica hergerichtet werden. 
Um mit den Arbeiten im Frühjahr recht­
zeitig beginnen zu können, werden un­
verzüglich 200 Waggons Granitwürfel im 
Werte von rund 600.000 Dinar von der 
Firma Ehrlich als der niedrigsten An-
botstellerhi bezogen werden. 

In der Strma ulica in der Nähe der Drau 
besitzt die Gemeinde ein Material- und 
Wagendepot, das sich im Laufe der Jah­
re als viel zu klein erwiesen hat. Jetzt 
bietet sich die günstige Gelegenheit, die 
Anlagen bedeutend zu vergrößern und 
zweckmäßig auszugestalten, da hiezu das 
bei der Abtragung des alten Zollamts­
gebäudes gewonnene Material verwendet 
werden kann. In Aussicht genommen sind 

große iVlateriallager und Wagen­
schuppen, 

die eine Län-ge von 72 und eine Breite von 
56 Meter erhalten werden. Die Kosten 
werden sich auf nur 195.000 Dinar belau­
fen. Müßte das ganze Material neu ange­
schafft werden, dann würden sich die 
Auegaben auf mehr als eine Million be­

laufen. Mit den Anrainern sind ebenfalls 
günstige Abmachungen getroffen worden, 
sodaß eine Fläche von 2160 m^ wird ver­
baut werden können. Maribor wird dann 
mit seinem Materiallager und den Wagen-
remlsen für viele Jahre das Auslangen 
finden. 

In M e 1 j c wird im kommenden Jahr 
das sog. »OreJ^ko nabre!Je« zwischen der 
KlavnlSka und der KejSarjeva ulica regu­
liert und kanalisiert werden. Die Auslagen 
sind auf 37.000 Dinar berechnet und ist 
die erforderliche Summe sichergestellt. 

In der kurzen Debatte, die sich an die 
Annahme des Bauprogramms schloß, 
sprach Vizebürgermeister 2ebot als 
Obmann des Bezirkstraßenausschusses 
über das 

Baoprogramn^ffir die Modernisieiiing 
der BanatsatraBen, 

soweit diese ihren Anfang in der Stadt 
nehmen. Die Gemeinde wird nur Jene 
Teile dieser Straßen modernisieren, die 
ihrer Kompetenz unterstellt sind, während 
für die Herrichtung der übrigen Straßen­
teile die Banatsverwaltung ^ sorgen hat. 
D i e  R e g u l i e r u n g  d e r P o b r e S k a c e s t a  
kann solange nicht In Angriff genommen 
werden, als die Streitfragen mit den 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften und 
Institutionen als Anrainern nicht bereinigt 
erscheinen, in erster Linie mit der Straf-

* Tischgamituren, weiß und färbig, 
hübsche Wäscheflanelle, warme Flaneil-
decken — das passende Weihnachtsge­
schenk. F. KramarSiö, Gosposka 13. 

anstatt und der Bahnverwaltung. Es ist 
jedoch zu-hoffen, daß die Schwierigkeiten 
bald behoben sein werden, sodaß auch 
dieser wichtige Verkehrsweg in einigen 
Jahren gründlich hergerichtet sein dürfte. 
Ä h n l i c h  v e r h ä l t  e s  s i c h  m i t  d e r  R u S k a  
cesta, die nur zu ihrem Beginn, d. h. 
vom Kralja Petra trg bis zur Frankopa­
nova ulica, der Stadigemeinde gehört. 
Auch hier wird die Banatsverwaltung so­
bald als möglich das Erforderilche treffen, 
um einen breiten, gepflasterten Verkehrs­
weg mit Studenci henustellen. 

Was nun dieKoroSka cesta be­
trifft, so ist der erste Teil bis zum Vod-
nikov trg, der der Gemeinde unterstellt 
ist, bereits reguliert und gepflastert. Der 
restliche Teil bis B r c s t e r n i c a wird 

* Das Vornehme Geschenk vom Uhr­
macher und Juvelier M. Ilger-jev shi, Ma­
ribor, Gosposka ul. 15. Verkauf auch auf 
Teilzahlung. S573 

bedeutend vert)reitert und asphaltiert wer­
den, sobald 

der Bau der Inselstraße 
in Angriff genommen werden wird. Die 
Anlegjung dieser Straße ist unbedingt er-
forderiich, um dem Montebello und an­
deren gefährlichen Steigungen und schar­
fen Kurven bis Brestemica auszuweichen. 
Die bisherigen, im Voranschlag des Be-
zirksstraßenausschusses enthaltenen Ra­
ten belaufen sich bereits auf 700.000 Di­
nar, mit der Bauaufnahme muß jedoch 
zugewartet werden, bi sim Sinne der gel­
tenden Vorschriften die ganze vorge­
sehene Summe aufgebracht sein wird. Es 
werden jedoch Schritte unternommen wer 
den, um nach Möglichkeit den Baubeginn 
schon früher anzusetzen. Der ganze 
Straßenzug vom Vodnikov trg bis zur In­
sel erhält beiderseits des Fahrdammes 
Fußgänger- und Radfahrersteige. 

Bei dieser Gelegenheit beleuchteten 
R e c i - n e r  f w w l e  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  J u v a n  

den Stand der Brückenbaufrage, 

der die Bevölkerung der Stadt und Umge­
bung das größte Interesse entgegenbringt. 
Darnach hat jetzt die Banatsverwaltung 
iie Initiative für den Bau der zweiten 
Draubrücke, die die Vorstadt Melje mit 
der Umgebungsgemeinde Pobreije ver­
binden soll, ergriffen und bereits einen 
Ingenieur designiert, der sich ausschließ­
lich mit der technischen Seite der Problem 
l ö s u n g  z u  b e f a s s e n  h a t  D i e  t e c h n i ­
schen Vorarbeiten werden bald abge­
s c h l o s s e n  s e i n .  A u c h  d i e  f i n a n z i e l l e  
Seite der Brflckenfrage ist so gut wie ge­
löst. Einen beträchtlichen Teil der Bau­
summe wird das Banat aufbringen, dann 
die interessierten Gemeinde,n der Staat 
und schließlich die Mariborer Industrie, 
die am Bau der zweiten Draubrücke In so 
großem Maße interessiert ist. Die Stadt-
gemeinde wird zum Annuitäten- und Zin­
sendienst für die aufzunehmende Anleihe 
zur Deckung der Baukosten jährlich 
200.000 Dinar beisteuern und diesen Be­
trag im städischen Voranschlag sicher­
stellen. Gleichzeitig wird auch die Frage 
der 

Veitegung der Ptojska eesti, 
die über die neue Brücke führen soll, ge­
löst werden. Mit den Anrainern in Po-
breSje sind größtenteils bereits günstige 
Abmachungen zwecks Abtretung der Qc-
ländestrelfen getroffen worden. Beide Fra 
gen zusammen bilden ehi zusammenhän­
gendes Projekt, da der Staat als Besitzer 
der ReichsstraBe ebenfalls zur Deckung 
der Baukosten zugezogen werden soll. 
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Die Aufklärungen des Bürgermeisters 
und des Vizebürgermeisters wurden mit 
Genugtuung zur Kenntnis genommen. 

Direktor H r a s t e 1 j besprach dann 
in Behandlung der Berichte des vierten 
Ausschusses einige Finanzfragen. FOr die 

Erhaltufig der Stadtpolizei 

wird die Gemeinde in den Voranschlag 
die Summe von 565.000 Dinar einstellen, 
um 3000 Dinar mehr als im laufenden 
Haushaltplan. Dem Gesuch einiger S Q d-
früchteverkäuferam Haupt­
platz um Senkung der MarktgebQhren 
konnte einstweilen nicht stattgegeben wer 
d e n .  F ü r  d i e  n e u e n  M u s e u m r ä u m c  
in der Burg werden Laufteppiche ange­
schafft werden, was Ausgaben in der Hö 
he von 22XXX) Dinar notwendig macht, 
erhalten, wie dies auch bei den Ange­
stellten der Fall ist, die W e i h n a c h ts 
remunerationim üblichen Aus­
maß. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurden einige Ansuchen um Abgabener­
leichterungen eriedigt, und vier B a u-
parzcllenam Rosenberg-Besitz an 
Interessenten verkauft. 

Vizebürgermeister 2 c b o t berichtete 
über einige Angelegenheiten des fünften 
AoMchusses und wurde in einigen Fäl­
len der Lokalbedarf ausgesprochen,' oder 
es handelte sich nur um Uebertragungen 
von Konzessionen. 

Direktor S t a b c j besprach dann ei­
nige weniger wichtige Angelegenheiten 
der Stadtbetriebe, worauf die 
öffentliche Sitzung geschlossen wurde. 
I n  d e r  d a r a u f f o l g e n d e n  g e h e i m e n  
Sitzung wurden einige Angelegenheiten 
vertraulichen Charakters, zumeist Perso-^ 
nalfragen, erörtert. 

* Eine Uhr? Vom Fachgeschäft M. Jtger-
jev Sta, Maribor» Gosposka ul. 15. Ver­
kauf auch auf Teilzahlung! 6573 

(2inl>ni(0 in StroOeim 

ouf Orr „Urilfo goro" 

Bisher noch unbekannte Täter, die zum 
Teil auch mit Gewehren bewaffnet wa­
ren, verübten einen dreisten Einbruch in 
das während der Wintermonate geschlos­
sene Bergheim des Slow. Alpenverelnes 
auf der 1696 Meter hohen »U r SI j a g o-
ra«. Die Einbrecher, die durch ein Fen­
ster in das Heim eingedrungen waren, traf 
der Mesner an, doch mußte er sofort flie­
hen, da ihm die Strolche mit dem Leben 
bedrohten. Vom Försterhaus aus wurde 
vom Einbruch telephonisch die Gendar­
merie in Prevalje verständigt, die sofort 
eine größere Patrouille entsandte, der sich 
auch mehrere Jäger anschlössen. Die Gen 
darmen, die in stockfinsterer Nacht den 
Gipfel der »UrSlja gora« erreichten, um­
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abteilten das Bergheinit doch waren indes­
sen die Einbrecher bereits abgezogen. Wie 
man bald darauf feststellen konnte, hatten 
die Täter verschiedene Eßwaren, mehrere 
Flaschen Wein und Bier sowie einen Teil 
des Bettzeuges mitgenommen. Zum Glück 
blieb die große Lebensmittelkammer von 
ihrem Besuch verschont. Am nächsten 
frühen Morgen nahmen die Gendarmen 
erneut die Verfolgung der Flüchtlinge auf, 
deren Spur bis nach Le§c bei Prevalje 
führte. 

3>ieiift om 
B€gHlBeQ8werte Aktk>ii des Mariborer Ro 
tary-.Clobt, — Um 12.000 Dinar praktische 
Weihnachtsgeschenke ffir die arme Schul­

jugend an der Grenze. 

Schon seit seiner, vor etwa acht Jah­
ren erfolgten Gründung ist der R o t a r y-
Club in Maribor bestrebt, im Rah­
men seiner menschenfreundlichen Tätig­
keit seiner Hauptaufgabe — Dienst an der 
Allgemeinheit — gerecht zu werden. Wir 
erinnern hiebe! nur an die alljährlich statt 
findende Milchaktion an den beiden Volks 
schulen in Studenci. Nun begann der Ro-
tary-Club in Atoribor im Sinne einer Ini­
tiative seines aufopferungsvollen Mitglie­
des Herrn Grenzpolizeikommissärs Stevo 
K r a j n o V1 eine neue großzügige men 
schenfreiindliche Aktion, die sich die Be-
schenkung und Unterstützung der armen 
Schuljugend an .der Staatsgrenze zum 
Ziele gesetzt hat. Für diesen neugegrün­
deten Fond brachten die Mitglieder des 
Rotjuy-Clubs in kürzester Zeit den respek 
tablen Betrag von 12.000 Dinar auf, der 
für die heurige Weihnachtsbescherung 
der armen Schulkinder in Lokavec bei 
Sv. Ana (SIov. gor.) und in K a p l a am 
Kozjak -verwendet wurde. Beide Schulen 
erhielten insgesamt etwa 160 praktische 
Geschenke, hauptsächlich Schuhe, Wä­
sche und Kleider. Unser Rofary-Club will 
diese Aktion im kommenden Jahre mit 
größtem Eifer fortsetzen und auf eine 
noch viel breitere Basis stellen. Die brei­
teste Oeffentlichkeit wird diesen erfreuli­
chen Beschluß unserer Rotarier mit umso 
größerer Freude und Genugtuung zur 
Kenntnis nehmen, afs ja hinlänglich be­
kannt ist, daß der Betätigung der priva­
ten Initiative gerade auf diesem Gebiete 
noch ein ganz gewaltiger Raum zur Ver­
fügung steht. 

ni. Promotion. An der König Alexander-
Universität in Ljubljana wurden Frl. Anna 
P o 1 e c und Vekoslav C e p 1 a k, beide 
aus Ljubljana, zu Doktoren der Rechte 
promoviert. 

* Als WeihnachtageschMk das aner­
kannt schönste Kunstporzellan, Bleikri­
stalle, Keramik billigst bei Zlata BriSnik, 
Slovenska 11. 

m. Die Milchpreise sowie die Preise 
für M i I c h c r z e u g n i s s e, die vor 
den Fiertagen bedenklich anzuziehen pfle 
gen, dürfen nicht willkürlich htnaufge-
setzt werden. Die Milch- und Butterver­
käufer werden deshalb behördlich darauf 
aufmerksam gemacht, daß gegen die 
Preistreiber im Sinne des Wuchergeset­
zes vorgegangen werden wird. 

ni. Die ersten Schneeberichte. Der 
»Putnik« veröffentlicht heute seine ersten 
Schneeberichte: »Ru^ka ko£a«: Tempera 
tur —5, bewölkt, 10 cm trockener 
Schnee, Skifähre günstig. — Ribnica: 
—5, bewölkt, 17 cm trockener Schnee, 
Skifähre günstig. — »Senjorjev dorn«: 
—7, bewölkt, 30 cm Pulverschnee, ausge 
zeichnete Skifähre. — Dravograd: —10, 
10 cm Schnee, Nebel. — Petzen: —.8, 
20 cm Schnee auf alter Unterlage. 

m. Der Bachemautobus startet. Falls 
sich genügend Interessenten melden, wird 
das städtische Autobusunternehmen all­
sonntäglich Sonderfahrten in das Schnee 
reich des östlichen Pohorje-Gebirges ver­
anstalten. Der Autobus fährt bis zur Sä-

unterhalb der »Martborska koöa«, wo 
dann die Berghütte in wenigen Minuten 
zu erreichen ist. Die erste Fahrt findet 
bereits am heiligen Abend (24. d.) statt, 
und zwar fährt der Autobus um 19 Uhr 
vom Hauptplatz ab. Die zweite Fahrt er­
folgt am 26. Dezember um 7.30 Uhr eben 
falls vom Hauptplatz. Am Silvesterabend 
werden zwei Wagen um 18 und um 20 
Uhr abgefertigt, während am Neujahrs­
tag die Abfahrt um 7.30 Uhr erfolgt. We­
gen des großen Interesses möge die An­

meldung rechtzeitig in der Verkehrskanz 
lei am Hauptplatz, Tel. 22-75, vorgenom 
men werden. Der Fahrpreis stellt sich auf 
20 Dinar. 

'i' Schönster ChristtNHimschmuck und 
Weihnachtskarten zu billigsten Preisen 
bei Zlata BriSnik, Slovenska 11. 1287S 

m. Spenden. Für die arme vielköpfige 
Invalidenfamilie spendete ^Ungenannt« 

30. 20 und 30 Dinar, ferner wurde uns ein 
Paket mit Kleidungsstücken übergeben. 
Herzlichen Dank! 

m. Mit dem »Putnik«-Autocar nach 
Graz. Die nächste Grazerfahrt des »Put-
nik« findet am Mittwoch, den 21. d. statt. 
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 100 
Dinar. Die Anmeldungen mögen unver­
züglich im »Putnik«-Reisebüro in der 
Burg vorgenommen werden. 

m. Aus der Theaterkanzlei. Die für 
Donnerstag, den 22. d. anberaumte Auf­
führung von Cankars »Kralj na Betajno-
vi« entfällt und wird nach den Weih­
nachtsfeiertagen stattfinden, worauf ins­
besondere die Abonnenten aufmerksam 
gemacht werden. 

m. Oeffentlicher Dankt Die Arbeiter­
schaft der Textilfabrik August Ehrlich 
spricht auf diesem Wege der Fabrikslei­
tung für die vielen Weihnachtsgeschen­
ke, die sie den Kindern der Arbeiter zu­
kommen ließ, ihren herzlichsten Dank 
aus. — Gleichzeitig dankt ferner die Mu­
sikkapelle der Arbeiter der Textilfabrik 
Ehrlich für die ausgiebige Beihilfe zum 
schönen Erfolg der Weihnachtsbesche­
rung. Warmer Dank gebührt auch der Di 
rektion der »Zadruina gospodarska ban-
ka« für die Ueberlassung des Saales so­
wie allen anderen ödlen Spendern. 

* Das passendste Weihnachtsgeschenk 
Briefpapier in schönsten Kassetten und 
Blocks in reicher Auswahl bei Zlata Bris-
nik, Slovenska 11. 

m. Nächtliche Feoersgefahr im Stadt­
zentrum. In der Slovenska ulica begann 
heute früh gegen 2 Uhr das Geländer ei­
nes Holzganges, auf dem mehrere Kisten 
aufgestapelt waren, zu brennen. Offen­
bar hatte jemand Asche mit Glut in eine 
der Kisten gestreut. Zum Glück konnte 
das Feuer rasch gelöscht und die Ge­
fahr, die dem ganzen Objekt drohte, 
rechtzeitig gebannt werden. 

M I I N I L  H m O L D  
dl« «rproM« Uf*d prttswtrt« Harmonika 

m. Aas dem Mariborer Penslonisten-
vereln. Heute Weihnachtsfeier des Verei­
nes in der Gambrinushalle. Alle herz­
lichst willkommen! 12966 

m. Zwei Fahrräder gefunden. Am Ro-
tov§ki trg wurde ein Anker-Fahrrad mit 
der Evidenznummer 23801 und in der Ko 
lodvorska ulica ein Opel-Fahrrad mit der 
Evidenznummer 22568 aufgefunden. 

* Ohne Beschwerden wirkt D a r ni o I, 
dabei die Annehmlichkeit Im Gebrauch. 
Kein Teekochen, kein Pilfenschlucken, 
keine bitteren Salze. Darmol schmeckt so 
gut wie Schokolade. Machen Sie keine 
Versuche mit unerprobten Präparaten. 
Regeln Sie Ihre Verdauung mit dem be­
liebten Abführmittel Darmol. — In allen 
Apotheken erhältlich. Reg. 25.801/37. 

Aus JUui 
p. Abgängig ist schon seit mehreren 

Tagen der 46jährige Besitzer Franz P e-
t r o V i 5 aus Stojncf. Da er zuletzt bei 
den Uferschutzbauten bei Borl beschäftig! 
war, befürchtet man, daß er in die Drau 
gestürzt und ertrunken ist. 

p. Messerstecherei. In Jurovci kam :;s 
zwischen dem 28jährigen Besitzerssohn 
Jakob Kozel und dem gleichaltrigen Ar­
beiter Josef Krajnc zu einem Streit, In 
dessen Verlauf letzterer sein Messer zog 
und Kozel schwere Stichverletzungen am 
Kopfe und am Halse beifügte. 

p. Unfälle. Die 54jährlgt' Arbeiterin 
Marie Kolari£ aus Sv. Kungota am Drau-
feld glitt auf der vereisten Straße aus und 
brach sich den linken Unterschenkel. — 
In Spuhlje fiel der 48jährige Taglöhner 
Johann Ceh von einer Leiter und trug hic-
bei einen Bruch des linken Beines davon. 
— Beide wurden ins Krankenhaus llbcr-
führt. 

Aus täU 
c. Die verschneite Stadt. Ueberau sah 

man in den letzten Tagen die Skifahrer 
mit besorgten Gesichtern beisammenste­
hen, denn die Schneeaussichten waren 
alles eher als günstig. Jetzt aber ist er 
da, der langersehnte Schnee. Unaufhör­
lich fielen am Dienstag die weißen Flok-
ken und breiteten über alles eine dicke 
schneeige Decke. Der Staub in Celje ist 
nun gebannt, man kann nun wieder nach 
Herzenslust sich seine Lungen mit fri­
scher Luft vollpumpen. Die Hausmeister-
(innen) aber brummen und knurren, denn 
nun haben sie mit dem Reinigen und Be­
streuen der Gehsteige wieder Mehrarbeit 
bekommen. Aber das ist nun schon ein­
mal so: Schnee und Weihnachten gehö­
ren zusammen, Weihnachten ohne 
Schnee bringt keine rechte Freude. Und 
wenn es auch in der unmitelbaren Um­
gebung der Stadt heute noch nicht all­
zuviel dieses weißen Nasses gibt, die 
Schneemeldungen aus den Bergen sind 
allseits günstig. Es lohnt sich, die Bret­
teln zu Wachsein und für die Weihnachfs 
feiertage Pläne zu schmieden. 

c. Generalversammlung des Philateli-
stenvereines »Celeja« in Celje. Unter 
außergewöhnlich starker Beteiligung von 
Seiten der Mitglieder fand am 19. d. im 
Klubzimmer des Hotel ^^Europa« die 
Hauptversammlung obengenannten Ver-
•"'nes statt. Obmann Dentist Hoppe be-
Rrüßte die Erschienenen in warmen Wor­
ten und eröffnete die Versammlung. Aus 
dem Tätigkeitsbericht des Schriftführers 
Lapornik, der für die mustergültige Füh­
rung seiner Arbeiten Lob und Anerken­
nung erntete, konnte man entnehmen, daß 
unter der bewährten, genauen und ge­
wissenhaften Führung viel Arbeit gelei­
stet wurde, die das Ansehen dieses Ver­
eines auf eine hohe Stufe stellte, wofür 
dem Obmann allgemeiner Dank gezollt 
wurde. In Würdigung der großen Ver­
dienste um den Verein und der Philatelie 
beschloß die Generalversammlung, Herrn 
Dentisten Hoppe einstimmig zum Eh­
renobmann zu ernennen. Die Neuwahl 
zeitigte folgendes Ergebnis: Obmann: 
Staatsanwalt Dr. Rus, Obmannstellvertre 
ter Dentist E. Hoppe, Schriftführer Franz 
Lapornik, Kassier Lehrerin Vera Levstik, 
Tauschobmann Egon Jaunik, Ausschuß­
mitglieder Ing. Komet, Pepernik, VjtriC. 

c. Fußgänger, Achtung! Genau so, wie 
es auf der Fahrbahn kein wildes Durch­
einanderfahren geben darf, so darf sich 
auch auf den Gehsteigen der Verkehr 
nicht in einem regellosen Durcheinander­
laufen abspielen, wie dies In Celje häufig 
der Fall I st. Fußgänger, bemüht Euch da­
her, auf dem Gehweg stets die rechte 
Seite einzuhalten, rechts auszuweichen 
und links zu überholen. Daraus ergeben 
sich zwei große Vorteile: Erstens wickelt 
sich der Verkehr auf den Gehwegen ra­
scher und unbehinderter ab und zweitens 
kommen dem am Randstein gehenden 
Fußgänger alle Fahrzeuge entgegen und 
nicht nachgefahren, so daß er sie leichter 
im Auge behalten kann. 

c. Ein Lehrling vermißt. Seit dem 14. 
d. M. wird von seinem in Gaberje woh­
nenden Meister Alois Podvratnik der 18 
Jahre alte Fleischhauerlehrling Vladimir 
Ivekoviä vermißt. Er entfernte sich mit 
einem »Hannibak-Fahrrad und wandte 
sich' nach Ljubeöno, um dort für seinen 
Meister ein Kalb einzukaufen. Dafür be­
kam er von seinem Meister die Kaufsum­
me von 45 Dinar. Der Lehrling hat das 
Kalb nicht gekauft, ist aber auch nicht 
mehr nach Hause zurückgekehrt. Da der 
Knabe, ein Waisenkind, dermalen eine 
schöne Erbschaft antreten wird, ist nicht 
anzunehmen, daß er das Geld veruntreu­
te. Viel eher darf man einen Ueberfall 
vermuten. IvekoviC ist mittelgroß, kräf­
tig, schlank, hat braune Haare, längliches 
Gesicht, vollständige Zähne. Bekleidet ist 
er mit schwarzer Reithose, braunem 
Rock, dunkelgrauer Wollwestc, schwar­
zen Ledergamaschen, braunen Ooiserern 

Clnterstützet die 

' • ^ n t i t u h e r l ^ i i l o s p n l i a a  

>»Mar!borer Zattnng«: Tfommer 3B9. 

fUfftHlffffff THrffffff 

Mittwoch, 21. Dezember: Geschlossen. 
Donnerstag, 22. Dezember: Geschlossefi. 
Freitag, 23. Dezember: Geschlossen. 
Samstag, 24. Dezember: Geschlossen. 
Sonntag, 25. Dezember um 15 Uhr: »Das 

LandstraBenlied«. Ermäßigte Preise, 
um 20 Uhr: »Alles zum Scherz«. Au­
ßerhalb des Abonnemente. Urauffüh­
rung. 

Montag, 26. Dezember um 15 Uhr: »Boc« 
caccio«. Ermäßigte Preiw. Um 20 Uhr: 
»Alles zum Seilitz«. 

Burg-Tonkino. Der abenteuerliche GroL\ 
film »Der tapfere Hauptmann«.^ mit Karl 
Ludwig Diehl, Lil Dagover und Meli Fin-
kenzeller in den Hauptrollen. ~ Als Weili 
nachtsprogramm das beste Lustspiel des 
Jahres »13 Stühle« mit Heinz Rühmanii 
und Inge List. 

Esplanade-Tonkino. Der lezte Richard-
Tauber-Filni »Bajazzo« nach der weltbe­
kannten Oper mit dem berühmten Sänger 
Richard Tauber in der Hauptrolle. Ein 
Film, der dem Künstler reichliche Gele­
genheit gibt, seine wundervolle Stimme 
und hervorragende Gesangskunst zu zei­
gen. — Unser Weihnachtsprogramm: der 
Superschlager »Abenteuer eines jungen 
Herrn in Polen« mit Gustav Fröhlich und 
Olga Tschechova in den Hauptrollen. 

Unkm-Tonkino. Wieder ein hervorra­
gender Spitzenfilm der französischen Pro­
duktion »Joshivara«. Ein Film mit starker 
Handlung mit Michiko Meinl und anderen 
ausgezeichneten Darstellern. 

QlpotlDtlennadftt&ienll 
Bis Freitag, den 23. d. versehen die 

Mohren-Apotheke (Mag. Pharm. Maver) 
in der Gosposka ul. 12, Tel, 28-12, und 
die Schutzengel-Apotheke (Mag. Pharni. 
Vaupot) in der Aleksandrova cesta 33, 
Tel. 22-13, den Nachtdienst. 

JiüiiorUtoutüHutt 
Donnerstag, 22. Dezember. 

Ljubljana, 12 PI. 13.20 RO. 18 Marsifi-
musik. 18.40 Slow. Sprachstunde. 10 N., 
Nationalvortrag, 20 Konzert. — Beograd, 
18.30 Sinfoniekonzert. 19.30 Nationalvor­
trag. 20 Lustspiel. 21 Kammermusik. --
Prag, 17.40 Konzert. 18.40 Arbeitervor­
trag. 20 Hörspiel. — Sofia, 18.30 Leicht-; 
Musik. 19 Klavierkonzert. 20 Konzert. — 
Paris, 19.30 Orgelkonzert. 20,30 Melo­
dien. — London, 19 Bunte Stunde. 20.30 
»Messias«, Oratorium von Händel. 
StraBtnirg, 19.30 Orgelkonzert. 2I,[vT 
Wunschkonzert. — Rom, 19.30 Konzert. 
21 Sinfoniekonzert. — Mailand, 19.30 
Konzert. 21 Oper. — Beromünster, 19 PI. 
20.15 Hörspiel. — Budapest, 17.30 Kon­
zert. 19.50 Weihnachtsspiel. 22 Konzert. 
— Wien, 12 Konzert. 14.10 PI. 16 Kon­
zert. 19 Hörspiel. 20 Wunschkonzert. 
Berlin, 18 Leichte Musik. 19 PI. 20 Tanz­
abend. — Leipzig, 18.30 Hörspiel. 19 Re­
portage. 20.10 Puccini-Abend. — Mün­
chen, 18 Vortrag. 19.15 Wunschkonzert. 
20.10 »Paganini«, Operette von Lehar. — 

und brauner Sportmütze. Mitteilungen an 
die Polizeidirektion Celje erbeten. 

c. Ehie strittige Frage war es von je«, 
her, ob Photographie eine Kunst sei. Die 
Maler sagen, sie sei eine Sache der TecTi-
nlk, Linse und Kamera geben den Vor­
wurf genau wieder. Je besser die Optik 
und Kamera, je besser Platte, Film und 
Papier, um so besser auch der Erfolg, 
Wo bleibt da die Kunst? Die Photogra­
phen wiederum sagen: Wie wir das starr ' 
Gegebene sehen, wie wir unseren Stand­
punkt bei der Aufnahme wählen und Licht 
und Schatten unseren Zielen nutzbar ma­
chen, davon hängt das Ergebnis ab. Ist 
das keine Kunst? Wir wollen darüber 
nicht rechtenI Bilden Sie sich selbst ein 
Urteil? besuchen Sie die zweite Ausstel­
lung künstlerischer Lichtbilder in Hrast-
nik, veranstaltet von der Lichtbildner-
vereinigung Hrastnik. Sic lindcl im ersten 
Stockwerk der Knabenvolksschule statt 
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UwJ wird am 25. Detember tfAfViict. — 
Ab?chHeß€nd dani geben wir unserer 
Verwunderung darüber Ausdruek, daB en 
in Celje, der drittgrößten Stadt Sfowc-
nicns, auch heute noch keine Llclitblldner-
vereinißun« gibt. Wie wäre es, wenn Cf-
Ijc demnäclist einmal eine Atisstelhing 
künstlerischer Lichtbildner zu sehen be­
käme? Wir haben in unserer Stadt ja fs-
nui» hervorragende Lichibildner, die mit 
iiircn Lichtbildern ?chon an großen Inter-
mtionaien Ausstellungen mit Erfolg teil-
K^'iioiTimen haben. 

c. Eriliidc durch Spielen mit Stretch-
h j 'zem. H. P. Scharfenau schreibt uns: In 
letzter Zeit hfiben sich' Im Sanntale se-
wie auch im Bezirke Celje Brände ereig­
net, die von Kindern durch Spielen mit 
StrcicIihüUcrn verursach! wurden. Dtirth 
diese Brände sind besonders auch wert­
volle Erntevorräte der Ernährung verlo-
r:.i p:egan,f*en. Verschulden an diesen 
n 'inden ist zum Teile den Eltern umi 
Hrziehungsberechtigten zutusehreibeii, die 
es an der notwendigen Aufsieht fehlen 
li 'ßen oder die StreichhÖlEer nieht sorg-
iultig genug verwahrten. Um hierin eine 
Besserung herbeizuführen, wäre es gut, 
v.onii die Direktionen und Leitungen aller 
Sjhulen angewiesen würden, den Kindern 
iii! Unterricht die Gefahren dc8 Spielens 
mit Streichhölzern kiarsumachen und die 
.größeren Kinder anzuregen, dafi sie auf 
ihre kleineren Geschwister' achfgcben. 
/ ich wilren gelegentlich die Elfern zu 
( Liehen, die notwendig« Aufsicht 'der 
K Uder nicht außer acht zu lassen. 

c. Achtung MilitärpflichtigeI Das Mili-
i .  nmt der Stadt Celje fordert alle in den 
J .lircn 1919, 1920 und 1921 geborenen 
und in Celje wohnenden jungen Männer 
auf, sich sofort beim Militäramt der Stadt 
im Rathause, Zimmer Nr. 19/20, zwischen 
9 und 12 Uhr vormittags wegen Eifttra-
Riing in das Rekrutenverzeichnis tu mel­
den. Jeder Rekrut hat folgende Urkunden 
mitzubringen: Tauf- und Heimatschein, 
Familicnbogen, letztes Schulteugnis. Falls 
er Handwerker ist, hat er lueh sein Ar* 
iH'itsbUchel mitzubringen, sowie aueh die 
/'ilitärausweise jener Familienmitglieder, 
die beim Militär gedient haben. 

c. Khio Metropol. Von Mittwoch bis 
Fri'itag »Der Patriot«, ein fesselnder Aua 
: jiiitt aus dem Leben am russischen Ho-
i .. Den Zaren spielt der Charakterdarstel 
I • Harry Baur. In französischer Sprache. 

Sport 
M {NmiM 

Auch die Tennismeisterschaften von 
Chile, die dieser Tage in Santiago de Chi­
le zur Entscheidung Icamen, schlössen mit 
«ineni vollen Erfolg der jugoslawischen 
Tennisrepräsentanten P u n S e c und P a 1 
I a d a. Wie berichtet, hatten sich Pundec 
und Pallada auch diesmal in die Endrun­
de placiert, aus der Pun£ec mit 6:3, 0:2, 
0:2 siegreich hervorging und nach seinen 
Siegen in den Meisterschaften von Argen 
tinien und Brasilien den dritten Meister­
titel von Sttdanierikt gewann. Auch im 
Doppel fiel der Sieg an l^un^ec und Pal* 
iada* da die Gegner Gonzale - Traverne 
nach Verlust des ersten Satzes mit 2:6 
beim Stand 0:3 im tweiten Säte den 
Kampf aufgaben. 

dnt(riid«onole 

3Ha»(nii|«e «Initrivicit 
Wie der OrganisatlonsausschuB der 

vom l§. bis 26. Februar in Oslo stattfin­
denden Seehsten Internationalen Akade­
mischen Wintenpiete mitteilt, haben be­
reits zehn Länder Ihre Zusage gegeben, 
daunter aueh Jugoslawien. Die Vorberei-
^tungen sind In vollem Gange. Eine zweite 
Sprungsehanze wird zur VerfUgong ste­
hen, neben der klassischen Qraakall-
Schanze noch die sogenannte »Winter-
wasser*Sehanze«, die erheblieh ausgebaut 
worden ist und eine elektrische Beleueh-
tungsanlage erhalten hat. Am Fufi dieser 
Sehanze ist aueh das Ziel des Torlaufes, 
der von zahlreichen Kräften hergestellt 
worden ist und bei einer Länge von rund 
MN) Meter einen Höhenunterschied von et 
wa IflO Meter aufweist. 

: SK. RgpM. (Wintersportsektion). 
Heute, Mittwoch, abends wichtige Sek-
tionssitzung. Erscheinen aller Pfliehtl 

: Eine Skitehnle in Krtnjsln gm ha­
ben die Zagreber Skifahrer Milan B a n j a 
n i n und St^epan B a r b a r U eröffnet. 

; Mlnlaletprltldent Dr. 9to|adiitovid — 
EhrüipriaMent des B8K. Der Beograder 
Sportklub (BSK) wtthtte in seiner dieser 

Tage stattgefundenen Jahreshauptver­
sammlung den Ministerpräsidenten Dok­
tor Stojadinovic zum Ehrenpräsi­
denten. 

: JygoelawiidM Elsbockeyeieislersehaft 
An beiden Weihnachtsfeiertagen wird )n 
Ljubijana die Eishockeystaatsmelster-
schaft zur Durchführung kommen. Als 
Wettbewerber werden »Illrlja^f, HASK, 
der Zagreber »Marathon« und der Zagre­
ber Eislaufverein auftretem. In Ljubijana 
wird es heuer überhaupt eine reichhaltige 
Eishockeysaison geben, da bereits die 
Vllfacher und Wiagenfurter sowie die 
Prager »Sparta« Ihre Gastspiele definitiv 
zugesägt haben. Vom 3. bis 15. Feber 
wird die jugoslawische Eishockeyauswahl 
an den Weltmeistersefiaften in deir 
Schweiz leHnelimiik ' 

: Kalle HellddfiM gMofb«. Der in der 
ganzen Skiwelt bekannte fihnilchi Ski­
langläufer Kalle Heikkinen ist bei Hyvln* 
ge tödiieh verunglückt. Heikkinen befand 
sich mit einem. Kameraden auf einem 
Traitiingslaul, als er im abschüssigen Ge­
lände so ungiaeklleh stürzte und dalMi 
eine sehwere Verletzung erlitt, die seinen 
sofortigen Tod herbeiführte. Heikkinen, 
der nur 30 Jahre alt geworden ist, ver­
trat 1936 sein Land in Garmisch-Parten­
kirchen und belegte im 50-Kilometer-Dau 
erlauf den 14. Platz. 

: Neuer WeHrekoht im. Gehen. Der fran 
fösische Meistergeher Lalsne ' korinte in. 
Paris einen Weltrekord im Gehen Über 20 
Kilometer aufstehen.' Lalsne legte die 
Strecke in 2:27:80^ zurück. Anerkannter 
Inhaber des Weltrekords ist der Lette 
Dohiinseh mit 3:37:37.6« Kürzlieh ging 
dessen Landsmann Li.epkalns bereits 
2:32:37.8, doch, bleibt abzuwarten- ob die 
se Leltstmg als Rekord anerkannt wird. 

: Die Dcutaehland-Radnindfatet wird 
in der Zeit vom 1. bis 24. Juli ausgetra­
gen. Die Strecke wird bereits durch die 
Ostmark und den Sudetengau führen. 

: Eatlinder Kreek will Finne werden. 
Der estländische Europameister im Ku­
gelstoßen Kreek wird demnächst zu 
ständigem Aufenthalt nach Finntand Über­
siedeln, wo er eine Anstellung erhalten 

hat. Wenn er seine Absicht verwirklicht 
und finnischer Staatsbürger werden soll­
te, würde er die finnische Olympiamann­
schaft bedeutend verstärken. 

: Anmeldungen für HdslnkL 14 Natio­
nen haben bisher ihre Meldung für die 
Olympischen Spiele in Helsinki abf?ege-
t>en. Zn den bereits veröffentlichten Län­
dern kommen noch Griechenland, Portu­
gal, Luxemburg und Liechtenstein. 

: Der Kongreß dea bitemationalen 
Tennisverbandes wird am 17. März in 
Paris zu einer wichtigen Tagung zusam­
mentreten, In der u. a. auch die Neuwahl 
des gesamten Vorstandes vorgenommen 
werden wird. Die Amerikaner bringen 
wieder einmal den Antrag auf Einführung 
offener Turniere mit Amateuren und Be­
rufsspielern vor. 

: in 25 Sekunden MeiitBr. Der Kampf 
um die französische Schwergewichtsmei­
sterschaft fand in Toulouse ein schnelles 
Ende. Nach 25 Sekunden fand skh 
de Maglio im Besitz dte Titelt, den der 
wegen Tiefschlages disqualifizierte Char-
Ict Rutz abgeben mußte. Acht Tage zu-
wöt hatte de Megllo In Berlin von Arno 
KOlblin eine K. o.-Niederlage in der zwei­
ten Ruhde einstecken müssen. « 

.: Yaimagashl Japans Tennlsnieister. In 
Tokio ^rden die 17. japanischen Tennis^ 
melstersehaften entschieden. Jfro Yama-
gishi, ein auch In Europa bestens bekann­
ter Spieler, kam dabei zu einem Doppel-
erfolg. Im Einzel errang er den Titel 
durch einen 6:4, 6:3, 5:7, 6:2-SIcg'über 
T.ehuo Takamuku und ün Männerdoppel 
holte' er sich mit Tsuruta zusammen durch 
einen .2:6, 6:1,, 6:2, 8:6-Erfolg Ober Na-
kano-Matsumoto die Meisterschaft. 

r Portttgieaen laufen 5U. Für die im­
mer weitere Verbreitung des Skilaufs 
aueh in den Ländern, denen diese Sport­
art noch fremd war, spricht die Tatsache, 
daß Portugal soeben beschloß, sich an 
den Akademischen Weltwinterspielen im 
Februar in Drontheim zu beteiligen. Die 
Portugiesen werden vier Mann für Ab­
fahrt und Torlauf entsenden. 

: Ein Roaemeyer-Denkmal beabsichtigt 
die Auto-Ünlon Ihrem unvergeßlichen 
Rennphänomen an der Unfallsetelle auf 
der Reichsautobahn Frankfurt — Darm­
stadt ztr errichten. ' 

Ju AufeuU 
9 Roman won Hanna Pdnliolz 'iSff 

r>n tust, als ob du ein kleiner Jung« 
.St, den man mit ein paar Worten be-

I ilussen kann«, wehrt er sieh, »und du 
:ß.t mir nicht zumuten, daß ich dir dei-

I.. Er:;ählungen und Märchen glaube . .« 
>Märchen?« schreit Michael wütend, 

^>V/ilist du etwa bestreiten, daß es so war, 
ich eben sagte?« 

Um Kaminskie Mund legt sich ein brei­
tos, gemeines Lächeln. 

»Natürlich bestreite ich alles«., sagt er, 
oder hälts du mich für so dumm, daß ich 

(I r alles glaube? Es Ist sehr raffiniert 
'on dir, mir gegenüber den anständigen 
-^^.:nschcn spielen zu wollen.« 

Michael beherrscht sich. 
»Dann weißt du also alles besser«, gibt 

e; zur Antwort. 
So ist es«, nickt Kaminski, »für mieh Ist 

(=* s alles sehr einfach. Du hattest es auf 
I s Vermögen von Jutta abgesehen. Hei­

en konntest du sie nieht, weil deine 
•strafe dir im Wege stand. Aber wenn 
d'eh für Jutta aufopfertest, dann konn 

t du darauf rechnen, daß sich Bolten 
• immer gegenüber dem Manne, den 
'ne Tochter gellebt hat, erkenntlich zei^ 

' :n würde. Ein feiner Plan — und ich 
cl hatte mir wirklich eine Zeitlang ein-

• :>ildet, daß ich dich erst dazu überre-

' \n mußte, während bei dir diese Absicht 
• Anfang an fesstand . . .«, 

»Also Mordk antwortet Michael in-
^rrlmmig, »also Mord wirfst du mir vor. 
A'ord an Jutta Bolten! Das ist nun das 
: "cite Mal, daß heute von Mord die Re-
f' • ist.« 

Kaminski horcht aufi 

»Efl ist aach auf der PoUmI fO« Mord 

gHproehen worden?« fragt er. 
Michael gibt keine Antwort. Aber Ke­

rn In skl fühlt sich plOtstieh veranlaßt, mit 
der Hand den Kragen etwas zu weiten, 
der ihm etwas zu eng zu sitzen scheint. 

Er rutscht von der Schreibtischplatte 
herunter und geht wieder auf die andere 
Seite, wo er sich in den Sessel fallen läßt. 

Michael sieht ihn prüfend an. 
»Es gefällt dir anscheinend gar nieht«, 

sagt er, »daß die Polizei sieh mit diesen 
Dingen so eingehend beschäftigt.« 

Kaminski fährt sjch mit der Hand durch 
die schwarzen Haare. 

»Lassen wir den Streit«, sagt er weg­
werfend, »und Uberlegen wir lieber, was 
man tun kanni« 

»Was soll es da zu tun geben?« staufA 
Michael, »leh für meinen Teil werde den 
weiteren Verlauf der Dinge abwarteni« 

Kaminski holt eine Zigarette hervor. 
Aber er zündet sie nieht an, sondern dreht 
sie zwischen den Fingern hin und her. 

»Ich bin anderer Meinung«, sagt er, 
»wie die Dinge aueh ausgehen mögen ^ 
unsere Stelhjng Ist hier unhaltbar gewor­
den. Oder willst du als MIchaet Bolten 
weiterleben, wenn die ganze Stadt weiß, 
daß du eigentlich Michael Kraak heißt 
und vorbestraft bist?« 

»Soll ich hier alles stehen und liegen 
lassen?« fragt Michael, »das Werk, das 
ich schließlich in diesen Jahren geleitet 
und weiter aufgebaut habe? Das Werk, 
das mir heute mehr bedeutet als nur die 
Quelle einer reichlichen Einnahme? feh 
denke nicht daran . . .« 

Kam'nski dreht noch immer die Zig»-
rtfle iwiielian den Finfirf 

»Aber ich will nicht hier bleiben«, be­
steht er auf seinem Willen, »ich will die­
sen Scherereien aus dem Wege gehen.« 

»Bitte«, sagt Michael, »ich werde dich 
nieht hindern.« 

Kaminski hat nun die Zigaretie endgil-
tig zerknautscht. Sie krümelt auf den Tep 
pich. 

»Aber ich brauche Geld«, sagt er, »viel 
Geld zu einer längeren Reise . . .« 

Michael sieht ihn mjt einem verächtli­
chen Blick an. 

»Darauf läuft es also hinaus«, preßt er 
hervor. »Geld —- und dieses Geld soll ich 
dir geben, nicht wahr? Es tut mir leid, 
aber ich kann nicht . . .« 

Der andere • zieht d|e Augenbrauen in 
die Höhe. 

»Was soll das heißen — du kannst 
mir kein Geld geben . . .« 

»Nein«, schüttelt Michael den Kopf, 
»ich habe zugesagt, daß ich mich bis 
zur endgültigen Klärung aller Dinge jeder 
Verfügung über den Besitz Hermann Bei 
tens enthalte. Außerdem«, fügt er gedan­
kenvoll hinzu, »würde ich dein Verlangen 
auch ablehnen, wenn ich es erfüllen 
könnte.« 

Jetzt springt Kaminski mit einem Satz 
auf. 

»Du willsf mk also nieht helfen!« 
knirscht er. 

Michael macht ein bedauernde Geste. 
»Ich sehe nicht ein, warum du unbe­

dingt hier fortmußt, wenn du nichts zu 
befürchten hast. . .« 

Mit einem Satz ist Kaminski um den 
Schreibtisch herum, steht jetzt dicht vor 
Michael. 

»Spare dir deine Worte«, keucht er, 
»Ich will fort — und du wirst mir hel­
fen . . .1« 

»Nein!« 
»Doch . . .1« 
Im nächsten Augenblick springt Kamin 

Ski, sinnlos vor Wut, dem andern an die 

KeMe* Aber Michael ist noch immer ein 

bärenstarker Mann. Er schüttelt Kaminski 
von sich ab, sie ringen, stürzen nieder. 

Keuchend geht beider Atem. 
In Kaminskis Augen flackert wilder 

Haß. Und eine unbändige Angst dazu. 
Da sieht Mjchael, wie Kaminski nach 

dem schweren Briefbeschwerer tastet, der 
auf dem Schreibtisch steht, wie er diesen 
Briefbeschwerer ergreift und zu einem 
wuchtigen Schage ausholt 

Michael ist schneller. Er stößt dem an­
deren die Faust ins Gesicht, daß er mit 
einem lauten Schrei zurückweicht, sich 
halb aufrichtet und einige Schritte tau­
melt. 

Aber dann hebt Kaminski den Briefbe­
schwerer von neuem. Und diesmal ist er 
der Schnellere . . . 

Ehe Michael zuspringen kann, fliegt 
das schwere Marmorstück durch die Luft, 
haut mit aller Gewalt an seinen Schädel. 
Aus der Schläfe rinnt Ihm ein schmales 
B ä c h l e i n  B l u t  . . .  

12. Kapitel. 

Jellin hat es aufgegeben, noch länger 
auf Bruhns Rückkehr zu warten. 

»Wenn Herr Bruhn kommen sollte«, 
ordnet er an, »soll er auf mich warten, 
ich bin in einer Stunde zurück . ..« 

Er hat sich vorhin vom »Tivoli« die 
Pension nennen lassen, in der Karin Sjedt 
wohnt. Das ist sein erstes Ziel. 

Die Pensionswirtin muß jedoch bedau­
ern. 

»Nein«, sagt sie, »das Fräulein ist ojeht 
zu Hause.« 

»Das ist aber sehr schade«, versichert 
Jellin, »ich habe eine sehr wichtige Mit­
teilung für sie . . .« 

Die Penslonswirtin überlegt. 
»Vielleicht finden Sie Fräulein Siedt im 

Astorla-Hotel«, 'sagt sie, »das Fräulein 
geht ja oft dorthin . . .« 

»Ich kann es ja einmal versuchen<^. 
dankt Jellin und geht. 

Im Astorla-Hotel hat er mehr Glück. 
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if^kuwkhfdtüH 
a)0rfrn6fri(|yte 

Z a g r e b, 20. d. Stiatswerte: 2%% 
Kriegsschaden 465—468, 7% Stabilisa-
tionsanleihe 96.50—98.50, 79g Investitions 
anlAihe 0—^, 8% Blair 96—96.50; Na­
tionalbank 7800—0. 

L j u b 1 j a n a, 20. d. Devisen: Berlin 
1765.52—1779.40, Zürich 996.45—1003.32, 
London 205.66—207.72, Newyorlc 4373.51 
—4409.82, Paris 115.72—117.16, Prag 

150.93—152.04, Tricst 230.95-234.03; 
engl. Pfund 238, deutsche Clearing­
schecks 14.30. 

X Der Banknotenttmlatif beträgt nach 
dem letzten Ausweis der Nationalbank 
67803 Millionen Dinar, um 13.6 Millionen 
weniger als vor einer Woche. Die Be­
deckung beläuft sich auf 26.83% gegen 
26.85% vor einer Woche. 

X Die LJabljanaer Kreditanstalt hat den 
Beschluß gefaßt, mit 1. Feber 1939 alle 
alten Einlagen bis zu 15.000 Dinar frei­
zugeben, u. zw, sowohl auf Sparbücher, 

ials auch in laufender Rechnung. Auf die 

btl KraniablOsen. Vertflel-
eheo and Ihnlicheo Ania«sen 
der Aotltaberkalosenlloi fai 
Marfbor! Speoden ilbsr-
nimmt auch die »Marlborer 
Zeitunz«. 

IROFANIA 
ABZMHMWIR 

wtrben mit Erfolg, immer 
und überall 

Sl« Proipiitit Mid 

MARIBORSKA 
TISKARNA D.D. 

Marlbor, Kopalttka 6 
Tal 2Mir, 2M, 2Me 

alten Einlagen bis zu 50.000 Dinar werden | 
10% und auf größere Beträge 3% aus-I 
bezahlt werden. Auf diese Weise wird die' 
Bank 57% der alten Einlagen liquidleren. 
Im nächsten Jahr dürften von den alten 
Einlagen größere Beträge als heuer zur 
Verfügung gestellt werden. 

X Beschrlnkung des Tabakanbaues in 
den Sfidost-Staaten. Athen, 18. Dezem­
ber. Zum erstenmal seit Jahren dürfte 
die Nachfrage nach Balkantabaken in 
diesem Jahre einem merklich verringertem 
Angebot gegenüberstehen. Die grlechl-

schc Tabakanbaufläche ist in den letzten 
Jahren auf dem Verordnungsweg verrin­
gert worden, da der Absatz griechischcr 
Tabake nicht mehr im gleichen Umfang 
wie früher möglich war. Seit 1936 ist die 
Tabakanbaufläche um über ein Drittel ein 
geschränkt worden. Auch die Ernte ist In 
ähnlichem Umfang zurückgegangen. Mit 
der Anbaueinschränkung hofft Griechen­
land, seine umfangreichen Vorräte aus 
früheren Jahren stärker abbauen zu kön­
nen. Auch in Bulgarien und in der Türkei 
wurden in diesem Jahre im übrigen Ein­
schränkungen Im Tabakbau vorgenom­
men, so daß auch hier mit einem verrin­
gerten Angebot gerechnet werden kann. 

X strengere Kontrolle der Medikamen­
teneinfuhr. Wie amtlich mitgeteilt wird, 

wurde festgestellt, daß sich m Jugosla­
wien beträchtliche Mengen unerlaubter 
Arzneimittel im Verkehr befinden, die 
größtenteils auf Umwegen ins Land gc-
kommen waren, zumeist als Muster ohne 
Wert. Um diesen Schmuggel abzuschaf­
fen, wurden jetzt die Zollämter angewie­
sen, alle als Muster ohne Wert aus detn 
Auslände ankommenden Sendungen auf 
den Inhalt genau zu untersuchen. Handelt 
es sich um unerlaubte Medikamente, dann 
wird die Ware beschlagnahmt und der 
Empfänger empfhidlich bestraft werden. 

Luxussuper NORA DUX 
der «Caruso' unter den EmoflnsernD 

Vtitittuns: 

3of. WIpplInger, 3urQCeva ul. 6 

b. N. S.-Funk. Illustrierte Wochen­
schrift für Radio. Nr. 51. Verlag Fran^, 
Eher Nachf., Berlin. Mit einem ausführ­
lichen Sendeprogramm, zahlreichen Bei­
trägen aus allen Gebieten usw. Preis pro 
Heft 20 Pfennig. 

b. Das Werk. Monatsschrift der Ver­
einigten Stahlwerke-Aktiengesellschatt, 
Düsseldorf. Heft 11—12. Mit zahlreichen 
Beiträgen aus dem Gebiet der Metallin­
dustrie und einer Reihe schöner Abbil­
dungen. 

Das Weihnachtsinserat als 
zugkräftigstes Werbemittel 

Die Verwaltung der »Marlborer Zeitung« erlaubt sich die geschätzte 
Geschflftswelt in Stadt ond Land auf das Weihnachtsinserat als zugkräfti­
ges Werbemittel aufmerksam zu machen. 

Die heurige Weihnachtsnummer der »MariborerZeitung«, die 
i n  v e r stärktem Umfange und stark vermehrter Auflage am Samstag, den 24. 
d. M. zur üblichen Stunde erscheint, wird 

d r e i  v o l l e  T a ^ e  

aufliegen und bietet daher eine selten günstige Reidamegelegenheit für jeder­
mann. 

Wir richten an die P. T. Kaufleute, Gewerbetreibenden» Industriellen usw. die 
höfliche Bitte, die Weihnachtsinserate so bald als möglich, spätestens jedoch 
bis Freitag den 23. d. M. 18 Uhr In der Verwaltung d. Bl. (Kopalttka ul. 6) 
übergeben zu wollen, da später einlaufende Aufträge aus technischen Gründen lei­
der nicht mehr beHicksIchflgt werden können. 

DIE VERWALTUNG DER »MARIBORER ZEITUNG«. 

VOM CHRISTKIND wOnschen wir uns 

Schuhe, Sclineescliulie, Hausscltul^ 

vom Spezial-Scliuhgeschäft 
M. WREQO, Marlbor« Slovenslca ul. S 

iUekiet Anteil 
KlalM pro Wori Wy^k^nKyrf. 
•OMMtwis" t Dinar t Ol« InMratonetoiMr O Oinif bl« ^ 
^OOIn«r«POPBM«r« AfM«la«n) *lr<lb«yn<iy«' 5^* 
MlMtaattAM« fOr «In« W«ln« Ans«lg« tetravt lO t FOi^l« Zu. 
MnAino von ohWfr. Bri«l«i* M «In« 9«bOhr von 10Pln«p«u«H«o«n , 
Anfr«i?n l«l «In^OabOhr von 3 DImiP In Po«tm«rk«n |>«l»M»Bhtl——p 

Wissen Sie schon. daB Sie 
den bastea Walo doch nur 
im PreSern-Keller. in der Go-
sposka ulica bekommen. 

12833 

Weihsachtskekse hausse-
machte, offener Zwieback, 
Gugelhupfe. Potitzen und an-
dercs Gebäck für die Feier­
tage kaufen Sie am besten 
in der Bäckerei Cebokli. Qlav 
iii trg 9. 12701 

Warum diese Sorgen! Bestel 
len Sic für Weihnachten das 
feinste 12612 

MILCHBROT 
im Backhaus Robaus Nachf. 
RakuSa. Kor^ka cesta 24. 

^00 Dinar benötigen Sie« um 
1000 Dinar monatlich zu vor 
dienen. Zuschriften; »Anos«« 
Marlbor. Oroinova ul. 7572 

Echtes Schwelm Kletienbrot 
nach Bedarf auch Versand, 
1 kc Dinar U,—. Pekarna 
Scherbaum. 12947 

Dalmatinische Gaststätte »Mo 
drIC«, Taborska ul. 20, Brin­
ge erstklassigen dalmatini­
schen Wein zum Ausschank. 
Für die Feiertage zum Preise 
von Din 8.— über die Gasse. 
1^ empfiehlt sich Nikola. 

12965 

Kaufe Gold und Brillanten zu 
Höchstpreisen. Anton Kiff-
mann. Aleksandrova 11, Ma­
rlbor und Ljubljana. 12434 

2i» »rirpuft» 

Gebrauchte Wohnungtelnrich 
taug verkauft Magazineur 
Meljska cesta 29. 13835 

Echter Blutenhonig zu Dinar 
Abnahme Nachlaß. Kmetiiska 
16.— per Kilo, bei größerer 
druiba« Meljska c. 12. 12074 

Weihnachten und Stelani Kon 
zerti erstklassige Musikkapel­
le aus Prekmurje, heimische 
Küche, Fische in allen Arten 
zubereitet. Echte Liutomerer 
und dalmatinische Weine. Es 
empfiehlt sich Stibler. Gast-
haus »Liutomer<t. 12963 

Weihnachtsverkaul! Stelu-
way-Klavier, Ehrbar, För­
ster. Seilen Stingl. M. Bäu-
erle» Marlbor, Gosposka 56. 

12453 

Fohlen-Mantel, schwarz, neu, 
um Din 600.— zu verkaufen. 
Anzufragen aus Gefälligkeit 
Putzerei Ncdogg. Gosposka 
ul. 33. 12908 

Schöner Puppenwagen um 
halben Preis zu verkaufen. 
Kaidrmas J.i Maribor-Melie, 

KrallevlSa Marka 13. 13660 

TEPPICHE I 
Parser. Smyrni, Bouch, 

Jute, Kokos 
in allen Größen billigst bei 

„ O S N O V A "  

P. NOVAK 
IwaCeva uNca it. < 

Schönstes Weihnachtsge­
schenk: Seidendecken von 
200 Din aufwärts. Aloiz 
KocijaS, Slovenska 24. 129^ 

Chromatische Harmonika u. 
KontrabaBgitarre zu verkau­
fen. CaiAarieva 14. Parterre, 
Tür 3. 12964 

Guter Wein von 5 Liter auf­
wärts zu 8 Dinar zu verkau­
fen, Meljskl hrib 60. Flaschen 
können abgegeben werden 
Gregordiöeva 8-L rechts, 

12962 

Alter Wein von 5 Liter auf­
wärts 8 Dinar. Lcyrer, Ko-
5aki 22. 12957 

Spezerelgeschilt, eingerichtet, 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

12942 

Bucheaholi, trockenes, 20 
Klaüfter, verkauft an der Ba­
nalstraße Korosec Sveia, 
MaiSperk. 12946 

Erstklassiger Wein ner Liter 
Din 7.— ab 5 Liter. Jane2i£e-
va ul. 3 (TomSiCcv drevored) 

12948 

Verkaole Klavier, Fma. Stelz 
hammer, tadellos erhalten. — 
Sodna ul. 25-111. 12952 

Gut erhaltener Smoking, dun 
kelblauer Anzug und brau­
ner Winterrock für mittel­
großen Herrn billig zu ver­
kaufen. Cankarieva 14. Part., 

12953 

7 Paar verschiedene Schlitt-
schahe, darunter ^Jackson 
Hains«, Schuhgröße 39 bis 42 
zu verkaufen. Meliska c. 33, 
Valentini. 12939 

Kanarien. Edelrodler. gelbe u. 
grüne, gute Sänger, schönes 
Weihnachts- und Neujahrsge-
schenk, zu verkaufen. Tezno, 
Ptuiska c. 53. 12956 

öfifUM SMIin 

Erstklassiger Violinist für Sil 
vesterabend gesucht. Anzufr. 
Cafe »Rotov2«. 12914 

Zuträger für Silvesterabeiid 
gesucht. Anzufragen Caie 
Rotovi. 1291.1 

fHeißiges, ehrliches und kocli 
kundiges Dienstmädchen mit 
Jahreszeugnissen für Leibniiz 
(Ostmark) gesuclit. Anzufraü. 
Copo\'a u. 5-1, rechts. 1290^ 

Zweizimmerwohnung mit Kü. 
che samt Zubehör sofort zu 
vermieten. Meljska c. 92. 

Dentscher Zollbeamter, le­
dig, sucht Zimmer mit voller 
Verpflegung für dauernd, 
möglichst in der Nähe des 
Bahnhofes» per sofort. Schrift 
liehe Angebote mit Preisau* 
gäbe sind zu richten an das 
Deutsche Zollamt am Bahn­
hof hl Maribor. i295.'i 

PIr El Mtrliii: ia SchlnkenstOdce 
und Selchstiicke in allen Sorten, billig 

R .  W E L L E ,  m n O »  d n  

Loewe-Radlol MInerva-Radlol 
Diese bekannten erstklassigen Radiomarken sind ein hervor­
ragendes Weihnachtsgeschenk und sind in allen Größen, 
auch gegen Raten, erhältlich nur bei 
POSCH, Maribor, Aleksandrova 44. 

KLETNDIENST ä 
12413 

Welnverltaufvo„5Liter..fwäH. 
pro Liter Din — im Weingartenbesitz 

Fmrallaa, Schleien, Hechte 
bekannt guter Qualitit biHlgit 1 

bei I Danerbrandelen samt Röh-1 

Fnliidin.liiilirjHpiiilizI venska 26.*^1ugger.^"^*^ iIhoIR» KHfRlÄlllli Koiskl 52 (vis-a-vis Wögercj. 

Grone Auswahl von Radierungen „Luigi Kasimir" 
BielicrystaUe. Karamiic Franz Vogel, Ptuj Blalkryslalla. Karamlk 



»Miriborer ZtMttRfc DoRfierstiK, den 22. Detcmber ld38. 

•••Ichllian Ha 

'"".t Möbelban 
bringen. OAialhativ erstklaaaig mit Garantie, zu angemesaenen Preisen 

m Teiliahlungan. .y«» 

M ö b e l h a u s  U I . 1 0 . o k t . S  

Die schönsten VJÜeihnochtageschenke. die Freu-
öe und Unterhaltung bringen fOr lung und RIt 

E I H  H E i m K I t S O I  

UorrdHg In grof^cr nuau/ahl und icdtr Prtlalagtl Utr-
langet Prospektf* /  Unuerbindltchc V/orfOhrungtn täglictil  I 

6rog?5 retctioordertes Lager uon 

FotO'Rpporoten oltgr Uigltmbrfcgnl 

Reiches Sortiment In BlelNryatallien aller Brt I Porfuma« 
GesehenNNaasetten — reichste Ruau/ahl In Puderdosen. 

l uan  Pe ta r ,  Fo to -K»no-Por fümer lee tc . ,  Qospos^a  u i co  11  

Im Saale des Hotel ^Zamore" ist eine 

t r h a n l o n e l n r  i B S l ü ü S i  " •  K a n l g n n r l n i i n t e l l o R g  
ff II U II IV II vi I# I VndtrMhane WelliMehtif cMhenke 

ACimilllBI 

Geöffnet von- 8 bit 12'30 und von 2 bis 7 Uhr, Eintritt 2 Din, Schuter 1 Din. 

w 

B M 
'S 

»!• Krone ci«r tcliönliekt 

ein 

Bbabefli Arden - PrSparat 

aui  den  Weihnachts t i sch  nur  im 
Spes ia lpar fumer ia (?esc l iä f t  

F .  W E E L E R  
•  • S r e t K «  U L I C A  S 9  

D H N E R  
i i '  N t  w  .  t  ' '  n ' i  '  I  i <  

F SCHNEIDER 
/  .\r W N'h[lL '  LVA lU 

für die Dame: 

Md« für AbMdKlttidar ,>« 
Weiltlofta ffOr Kleider, Mental 
ielde für Schialrdcice 

Textilana Bfidefeldt 
Erzenfimg vob UkaroB 

Deiaertweinen ikSimpto, 

Schoapsbeeaaeral 

M A H I B O R  •  Oospesir« ullta 9 - fmlughon as-ao 
Jakob Perhavec MMin« COineHt Sliwowti, orecisozder» 

Qelef er wid eetlilaciie Klekovale. 
Ipeaiellliii Qtenteil und Weimouiii. 

I lü 

mm 
da feaslrtvallni Aadifea 4as Glas* a.  Fii aiHaaginWln 

J. Kove^li in Heribor 
Slovenake iil. 10 und Koroüin <• 10 

Für Ihr« UeboB ftnden Sie dort gawM dia tehdaitoa Si 9 u n ̂  nd b9 itlg^ Pfeife! Weihniehtsgeichenke von Nutzan uad bldbandem Wort« 

ISOUEIIT! S3-3S, 

uEFERTs sas:is.-i 
naterfalk«. 

_ ,H1GI£A^ PfV« JigeeL tvwraitft 
Irkanitva 41. -  Telffhen 

AN AILE INDUSTRIOLeNI 
Mt unitai/tiimi £rf§ig i&ernimmt äiß 

O B i U P ü O r U N ß  U N D  e C R A T U N O  I N  A U E N  
V E D S I C H e R U N Q S A N O e i e o e N N C I T e N  

„Osigoraniiln zaSfltaMainl.PaMMni iLtSj 
AallMtes SpccialsatMsahMB 1«ImMlavlM* ••fcrMiM «M «U«» ImIms 

Das vfirtvoUile Weihttftchtsgttchonk tin 

Steinway-Klavier, 
mmmmm H9b§t, fötiHt, Sflltr,  Sllngal «wm 

n .  B X U E R L E .  Maribor, Goipoika uliea 65 

OModit wtr^an elnjta ttich tjge, erfahrene 

Wabstuhlmalster 
fflr trOBara Buntweberei (Baumwolle). Nur Bewerhar 
mit laniltliritar Prazli und Kanauea Pachkenntnisien wcl 

Offerten len dla 
Star«. 

Hehtaa an d. Verw. unter »Wehttuhlmei* 
12890 

iniMnlRllEiliiijiirilmtMliii' 

/ •  ' I  . P E R T R I  X  
III '  I  BAIIbKILN 
I  A N C S l  t  B R f  h N D  A U F : R '  

^ £ i o 5 T A R K r L  

Die see'snetaten Wellinachtsfeichanke 
Hamdra, Krawattm, Pyjamu, Socken, Strümpf«, Winterwiaehe 

Grtato Aiawabl Qwilititiwwt 

nedateichllft, August Hedi't, Meflbor, AlakianAo»« CMia • 

Der 12894 

Jlavaller' 
kauft BoaboBnleren und 

rhohelede « SfMsUUtaiaai 

aar beim 

^Ravallr^ 
Goapoaka uiica Nr. 28 

W ei^nacoisgesc^enKe ! 
Steh-SitzhAy.mtmm' 4*50 10-* 75' 
Gekleidete Puppen, nnfbncllicb 9*— 15' 
Kompl. Eisenbahnen alt ScMen 32*—^ 30'— 40' 
Autos, Flugrzeuye, aitll Mllffmi 9'— 13'— 18' 

Maase-SoldttaB 6*— 7*50 

SSbe! und Kork-KnaHg^walire 7*— 14*— 22*— 
Luftdruck-Gewehre 100*— 125*— 160*— 
Bilderbaukasten und Kubuaae 14'— 17*— 

Pliaacb^Uran uad Stofftiere 7*«» 
GawUiehaftiipiele 5*— 
MoMikapiele 4*-^ 
Puppen-Service u. Geschirre 7'— 

ir- 15-. 
11-50 20*-
9- 15'-

10- 15*-

lewie reiche Aaiwakl In Sekaakdaferdeat Fappeavagen* Fep* 
peaiimner, Halador aml Mandiabaakastaa, OaimmiuiAlMB» 
K<noe, Tankt, Rodeln. Ckrlatbaaaiieliaimek» HaadtMiinifc 
StrflmpfoB. Wintervlaake, Haaeeekalie, etale aller Art Qalaa- JOS. MAR HNZ X'S" Wegen Inventurauinahme 

scAeit letzt SCHOHVEIIKIUF 
iMcft Mgmidmm UMOaamls .125'- 195*-

llftt 95% usw. telii um US usw. 
260'- 340'- eAer aaeh in mnigen fältm 19S'' 

ielxt um 209'' usw. ietzi um 260-- usw. ietzt um mir 93'-
Sefma« <f«r Vorrai rekhil 

SSässLSis 
die amimamnhmli muml f» 

MRO M 

G O S P O S K A  

U L K «  1 3  

Chcfredaklcur und für die Uedaklion veranlworllich: UDO KASPER. — Druck der „Mariborsko tiskarna" tn Maribor. — Für den Herausgubei und den Druck 
vuraotwortlich Oiroklor STANKO UEIELA. — licide wobohall in Maribor, 


